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nethelp4u – Jugendliche  
beraten Jugendliche in Krisen
Beim Online-Seelsorgeangebot 
„nethelp4u“, beraten Jugendliche, 
sogenannte „Peers“, Gleichaltrige in 
Krisen. Die Hilfesuchenden können 
sich anonym per E-Mail melden. 
Jugendpfarrer Matthias Weida und 
Jugendreferent Christoph Werkmann 
koordinieren das Angebot.
Seite 13

INTERVIEW

Verrückt? Na und!
„Wir müssen aufhören, so zu  

tun, als ob wir immer alles  
unter Kontrolle haben“, sagt  
Britta Schilhanek, die beim  

Präventionsprogramm  
„Verrückt? Na und!“ zum  

Thema „Seelische Gesundheit - 
psychische Gesundheit“ mit  

Jugendlichen arbeitet.
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Das Evangelische Jugendwerk 
Gaildorf (EJW) will Familien 
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auf Wunsch Kindergeburtstage  
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eine Schatzsuche – mit eigens  
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Junge Menschen zu stärken, hat für 
mich zum einen damit zu tun, genau 
hinzusehen und sie wahrzunehmen in 
ihrer Lebenssituation. Deshalb müssen 
wir uns als evangelische Jugendarbeit 
mit der Frage der psychischen Gesund-
heit von Kindern, Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen beschäftigen.

Zum anderen stärken wir junge Men-
schen, wenn wir für sie da sind und sie 
bei uns Schutzräume finden, um sich  
zu öffnen und neu Vertrauen ins Leben 
zu fassen.  

Wahrnehmen

Vor allem im Bereich der Freizeiten 
wird verstärkt sichtbar, dass immer 
mehr junge Menschen mit psychischen 
Krankheiten oder zumindest psychi-
schen Herausforderungen zu kämpfen 
haben. 

Die verschiedenen Studien zur psy-
chischen Gesundheit von Kindern, 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
fassen in Zahlen und Worte, was auch 
in persönlichen Begegnungen und 
Gesprächen zu spüren ist. In einem 
Beitrag des Deutschlandfunks wurden 
junge Menschen interviewt. Eine junge 
Frau formuliert es so: „Irgendwie ist 
bei vielen diese Sinnlosigkeit noch da. 
Schwierig zu beschreiben“.

Gewiss gibt es auch viele Jugendliche 
und junge Erwachsene, die fröhlich 
ihren Weg gehen. 

Aber daneben begegnen uns junge 
Menschen, die mit psychischen Belas-
tungen zu kämpfen haben oder massiv 
von Angststörungen oder Suizidgedan-
ken bedrängt sind. 

Die letzte COPSY-Studie lässt zwar 
vermuten, dass sich die hohe Anzahl 
psychischer Auffälligkeiten in der Nach- 
Corona-Zeit entspannt, aber umso 
wichtiger ist es, genau hinzuschauen 
und zu fragen, was junge Menschen 
wirklich stärkt. Was trägt zur Resilienz 
bei – also zu einer inneren Balance, die 
auch mit herausfordernden Situationen 
zukunftsmutig umgehen kann? 

Nah bei den Menschen sein

Jugendarbeit, die in den Spuren von 
Jesus geht, hat vor allem einen Auftrag: 
Nah bei den Menschen zu sein. Jesus 
ist Menschen begegnet, hat mit ihnen 
gesprochen, war ihnen nahe. Als evan-
gelische Jugendarbeit wollen wir darum 
mit unseren Angeboten nah bei jungen 
Menschen sein. Wir wollen, dass sie 
verlässliche Beziehungen erleben und 
Vertrauen fassen zu Gott, zu anderen 
und zu sich selbst. 

Kinder, Jugendliche und junge Erwach-
sene werden zu starken Persönlich-
keiten, wenn sie Menschen begegnen, 
die sie wertschätzen und ihnen etwas 
zutrauen. In der evangelischen Jugend-
arbeit leben wir zugleich davon, dass wir 
wissen: Es kommt nicht nur auf unsere 
Stärke an, sondern darauf, dass in den 

Die Corona-Krise hat in vielen Lebensbereichen wie ein „Brandbeschleuniger“ 
aktueller Entwicklungen gewirkt. So auch im Bereich der psychischen Gesundheit 
junger Menschen. Viele Jugendliche und junge Erwachsene fühlen sich belastet oder 
weisen psychische Auffälligkeiten auf. Verschiedene aktuelle Studien stellen dies 
deutlich vor Augen (z. B. die COPSY-Studien am Universitätsklinikum Hamburg-
Eppendorf). Zugleich beobachten wir diese Entwicklung auch in der Jugendarbeit.  
Die Frage für uns als Evangelisches Jugendwerk ist darum: Welchen Beitrag kann  
die evangelische Jugendarbeit leisten, um junge Menschen zu stärken? 

» �Ein Grundauftrag  
der Jugendarbeit:  
Junge Menschen stärken!

Höhen und Tiefen unseres Lebens noch 
ein anderer da ist: Dieser Gott, der uns 
in Jesus Christus zeigt, dass er uns nicht 
allein lässt.  

Eigene Grenzen erkennen

Mitarbeitende und Teilnehmende in der 
Jugendarbeit kommen jedoch auch an 
Grenzen, wenn sie jungen Menschen 
mit psychischen Belastungen begegnen. 
Es kommt darum darauf an, acht-
sam mit sich selbst und den eigenen 
Grenzen der Belastbarkeit zu sein. Es 
braucht eine entsprechende Sensibilisie-
rung und Schulung von Mitarbeitenden, 
es braucht offene Kommunikation und 
eine gute Vernetzung mit professionel-
len Hilfsangeboten. Und es braucht den 
wachen Blick dafür, wie evangelische 
Jugendarbeit mit ihren Angeboten auch 
präventiv junge Menschen stärken kann.

Wir wollen uns im vorliegenden Heft 
der nicht einfachen Frage stellen: Wie 
stärken wir junge Menschen auch in 
den psychischen Herausforderungen 
ihres Lebens?

Ich wünsche Ihnen viele hilfreiche 
Entdeckungen zu diesem Thema!

Ihr
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Pfarrer Cornelius Kuttler 
Leiter des EJW
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FAMILY PRIME TIME 
29. September 2023 20.15 – 21.45 Uhr 

Digitales Treffen für Haupt- und Ehren-
amtliche in der Familienarbeit

Bereits zum dritten Mal lädt der Fach-
ausschuss für Familienarbeit zu „Family 
Prime Time“ ein. Dieses Mal wird eine 
Ideenbörse angeboten, bei der Prakti-
kerinnen und Praktiker verschiedene 
Projekte zu unterschiedlichen Themen 
vorstellen. Mit dabei ist Christopher 
Reichert mit der Churchnight – eine 
Aktion zum Reformationstag, Carolin 
Simondet mit einer besonderen 
Familien-Waldweihnacht und Simon 
Schreiber, der Lust macht auf eine 
Vater-Kind-Übernachtung im Wald. 
Außerdem gibt es für alle Teilnehmen-
den die Möglichkeit, selbst eine Idee 
einzubringen und vorzustellen.

Weitere Infos:
» �www.ejw-bildung.de/36110

DIGITALES TREFFEN
FÜR EHRENAMTLICHE IN 
DER FAMILIENARBEIT

Zur prime time kannst du ...

... dich mit anderen Begeisterten vernetzen!

...  neue Impulse und Material für deine Praxis bekommen!

...  mit Hintergrundwissen in deiner Arbeit gestärkt werden!

...  mit geistlichem Zuspruch ermutigt werden!

family 
prime time

Freitagabend
20.15 – 21.45 Uhr
24.3. / 16.6. / 29.9.

Anmeldung: www.ejw-bildung.de/36110

EJW-FEST 
Sonntag, 1. Oktober 2023 | 14 Uhr
Tagungszentrum Bernhäuser Forst 
Alle, die der Jugendarbeit und dem EJW verbunden sind oder sich 
informieren möchten, sind herzlich eingeladen zum EJW-Fest.

Fenster ins EJW 
• Einblicke in die internationale Arbeit des EJW-Weltdienstes 
• Konzert des Landesjugendposaunenchores 
• „S3 unplugged“: Vorstellung des Freiwilligen-Projektes S3 
• �Songs & Storys: Hoffnungsgeschichten aus dem EJW  

mit Dr. Carsten Kottmann sowie Ehren- und Hauptamtlichen aus dem EJW

Um 16.45 Uhr werden bei einem Gottesdienst mit Landesbischof 
Ernst-Wilhelm Gohl die neuen Pop-Profilstellen bei musikplus vorgestellt. 
Musikalisch wird der Gottesdienst mitgestaltet vom neuen Freiwilligen- 
Projekt S3 und dem Jugendchorprojekt YOU/C. Parallel zum Programm  
und Gottesdienst wird ein Kinderprogramm angeboten. 
Wir freuen uns über Anmeldungen bis zum 17.9.2023 unter 
» �www.ejw-events.de/31336 oder telefonisch unter 0711 9781-212

BERNHÄUSER FORST DR.-MANFRED-MÜLLER-STRASSE 470794 FILDERSTADT

SONNTAG 
01.10.2023

YOUNIFY 2023 
Samstag, 14. Oktober 2023 
14.00 – 21.00 Uhr | Esslingen, Neckarforum

Vereint. Verwundert. Verändert. 
Wir bringen dich zusammen. Mit jungen Erwachsenen aus unterschiedlichsten 
Richtungen. Du wirst verwundert sein, weil du Glaube neu hörst, siehst und 
erlebst. Du nimmst Weite und Ermutigung in deinen Alltag mit. Mit dabei sind 
dieses Jahr: Mira Ungewitter, Schwester Sophia, Kira Geiss, Marco Michalzik 
uvm.Wir laden dich zum großen Zusammenbring-Erlebnis für junge Erwach-
sene ein. Melde dich alleine oder mit deiner Crew an. Wir feiern die Weite 
Württembergs und lassen uns inspirieren. Unser Thema: Gottesbilder. Wie 
siehst du Gott? Wie sieht dein Jesus aus? Was bedeutet das für deinen Glau-
ben? Wir beleuchten in vier Sessions wie sich ein Gottesbild aufbaut, wandelt, 
wächst und reifer wird. Bock auf Wundern? Hereinspaziert. Natürlich dabei: 
Die YOUNIFY-Band, die wir dieses Jahr zum ersten Mal gecastet haben.

Infos und Tickets: 
» www.ejw-younify.de

SPORTFORUM 2023 
Freitag, 22. September 2023 | 19 Uhr
EJW-Landesstelle S-Vaihingen

Verantwortliche, Mitarbeitende, Sport-
lerinnen und Sportler sowie Freunde 
der Evangelischen Sportbewegung 
sind eingeladen zum esb-SportForum. 
Neben der Möglichkeit zum Austausch 
stehen zwei interessante Gesprächs-
partner für Einblicke in die Sportwelt 
des CVJM Deutschland sowie in ein 
regionales Sportprojekt bereit.

Infos und Anmeldung:

» ejw.link/esb-sportforum
MEHR OUTDOOR  
IN DER JUNGSCHAR 
7. + 8. Oktober 2023 | Gaildorf

Die Schulung ist für haupt- und ehrenamtlich Mitarbende konzipiert, die mehr 
Outdoor in ihre bestehende Jungschararbeit integrieren möchten oder mit 
einer Outdoor-Jungschar neu beginnen möchten. Wir werden nach dem Motto 
„learning by doing“ an zwei Tagen und einer Nacht erste Outdoor-Erfahrungen 
sammeln und Abenteuer erleben. Wir bereiten gemeinsam über dem Lager-
feuer unsere Mahlzeiten zu, bauen ein Biwak und übernachten darin.

Infos und Anmeldung: 
» www.ejw-bildung.de/38661 

https://www.ejw-events.de/veranstaltung/40433-esb-sportforum-2023
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FOLLOW UP 2024 
Samstag, 13. April 2024 | 9.30 – 17.30 Uhr 
Tagungszentrum Bernhäuser Forst

„follow up“ ist ein Bildungstag für 
ehrenamtlich Mitarbeitende, die in 
Jugendwerken, Kirchengemeinden 
und CVJM bereits Erfahrungen gesam-
melt haben. Vier Seminarrunden mit 
inspirierenden und herausfordernden 
Themen aus den Bereichen: Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen, Freizeiten, 
ehrenamtliche Leitung sowie Theologie 
und geistliches Leben warten auf die 
Teilnehmenden.

Infos und Anmeldung ab 15.09.2023: 
» �www.ejw-followup.de

INFO-TAGUNG  
THEOLOGIESTUDIUM 
18. – 19. November 2023 | Tübingen

Pfarrerin werden?  
Als Religionslehrer arbeiten?  
Wer Schülerinnen und Schüler ab 16 Jah-
ren kennt, die mit dem Gedanken spielen, 
Theologie zu studieren, sollte ihnen den 
Hinweis auf die Info-Tagung Theologie
studium weitergeben. Ein intensives 
Wochenende mit vielen Informationen 
rund um das Pfarramt und Lehramt sowie andere kirchliche Berufsfelder 
und der Möglichkeit in das Studi-Leben hineinzuschnuppern. Die Tagung 
findet im Evangelischen Stift in Tübingen statt. 

Das EJW führt die Info-Tagung im Auftrag der evangelischen Landeskirche 
durch, die Leitung liegt bei Landesschülerpfarrerin Sabine Schmalzhaf.  
Die Teilnahme ist kostenfrei.

Infos und Anmeldung 
» �www.info-tagung.de

FAMILIENTAG
für Familien mit Kindern  
von 3 – 12 Jahren  
Dezentral an 25 Orten  
in ganz Württemberg  
Sonntag, 15. Oktober 2023

11.00 – 11.30 Uhr	   
Willkommens-Zeit  
ankommen, wahrnehmen,  
begegnen 

11.30 – 12.15 Uhr	  
Feier-Zeit 
Per Livestream wird es an allen Orten  
dasselbe „Bühnenprogramm“ geben. Darin enthalten sind Musik  
mit Mike Müllerbauer, kreative Verkündigung und Gebet. 

12.15 – 14.15 Uhr	  
Aktiv-Zeit [inkl. Essens-Zeit]		    
An verschiedenen Stationen können die Besucherinnen und Besucher  
selbst kreativ, sportlich und experimentell aktiv werden und so das Thema  
des Tages entdecken. Hier ist auch Platz für die Essens-Zeit. 

14.15 – ca. 16.00 Uhr  
Erlebnis-Zeit 	 		   
entdecken & genießen 
Viele unterschiedliche Angebote für klein und groß.

Konzipiert und vorbereitet wird der Familientag vom  
Evangelischen Jugendwerk in Württemberg und vom CVJM Württemberg. 
Weitere Informationen und alle Veranstaltungsorte unter:
» www.dein-familientag.de

BAND AT WORK 2024  
26. –  28. Januar 2024 
Hohenwart-Forum Pforzheim

Ein bundesweit einzigartiges Coa-
ching-Wochenende für Bands und 
Musiker, die weiterkommen möchten. 
Eine Kontaktbörse, die sich immer 
lohnt. Bands, die ihre eigenen Songs 
auf die Bühne bringen möchten,  
werden hier fit gemacht. Musikteams, 
die in Gottesdiensten aktiv sind, 
bekommen wertvolles Feedback  
und Anregungen für ihre speziellen 
Herausforderungen.

Infos und Anmeldung: 
» www.band-at-work.de

http://www.dein-familientag.de
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Die psychische Gesundheit besonders der jungen und jünge-
ren Generation zu erhalten und zu fördern, ist zentral für das 
humane, soziale und wirtschaftliche Kapital aller Nationen 
und sollte deshalb von uns als integraler und wesentlicher Teil 
von Politikbereichen wie Bildung, Soziales und Arbeit betrach-
tet werden. Diese gesellschaftliche Aufgabe war schon vor der 
Pandemie herausfordernd und weitgehend ungelöst. Jetzt ist 
sie noch größer geworden: Die Auswirkungen von Pandemie, 
Klimakrise und Digitalisierung, des Krieges in der Ukraine 
und anderer Konflikte, von Migration und Armut sowie der 
Angst vor alledem sorgen dafür, dass psychische Belastungen 
zunehmen und Erkrankungen, besonders in Bezug auf die junge 
Generation, noch häufiger werden. Die Wissenschaft spricht 
in diesem Zusammenhang von einer „Syndemie“, dem Zu-
sammenwirken von verschiedenen Krankheiten und globalen 
sozialen Problemen, und deren negativen Auswirkungen auf 
unsere Gesundheit.

Was wir uns in der Kinder-und Jugendarbeit fragen können 

Was wäre, wenn psychische Erkrankungen kein Thema mehr 
wären, über das zu sprechen unangenehm ist? Was wäre, 
wenn es bereits in der Kinder- und Jugendarbeit Aufklärung 
und niederschwellige Zugänge zu Hilfen und Krisendiensten 
gäbe? Was wäre, wenn Kirche, Schule, Jugendhilfe und Anbie-
ter psychosozialer Angebote in Kommunen und Landkreisen 
beim Thema „Psychische Gesundheit“ zusammenarbeiten 
würden? Dann würden wir in einer Welt leben, in der jeder 
Mensch weiß, wie wertvoll seelische Gesundheit ist, und 
auch, wie wir sie erhalten, pflegen und fördern können. Und 
zwar von klein auf. Als einzelner Mensch, als Gemeinschaft 
und als Gesellschaft. Niemand wird wegen einer psychischen 
Erkrankung ausgegrenzt! 

Was wir jeden Tag tun können

Die Pandemie und die Folgekrisen zeigen uns, dass Kinder 
und Jugendliche ein zuverlässiges Netz von erwachsenen 
Menschen brauchen, die sich kümmern und verantwortlich 
fühlen: Menschen, die psychische Krisen aufgeklärt und 
offen ansprechen und damit junge (betroffene) Menschen 
entlasten. Menschen, die Lebenserfahrungen teilen, Mut 
machen und die Lotsen ins Hilfesystem sind. Das sind zu 
allererst die Eltern. In der Schule sind es die Lehrkräfte sowie 
weiteres pädagogisches Fachpersonal wie Schulsozialarbei-
ter. Ein gutes Klima in der Familie und ein gutes Schulklima 
gelten als wichtigste Schutzfaktoren für psychisch gesundes 
Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen.  

Auch Erwachsene, die in der Kinder-und Jugendarbeit außer-
halb der Schule arbeiten, sind immer stärker als Ansprech-
partner von jungen Menschen gefragt. Und das nicht als 
Behandler oder Therapeuten von psychischem Leid, sondern 
als Menschen, die für Entlastung und Aufklärung sorgen 
können, bei Heranwachsenden wie bei Eltern. Ziel ist es, das 
Hilfesuchverhalten zu verbessern, damit Heranwachsende 
trotz (psychischer) Krisen oder Erkrankungen ihre Entwick-
lungsaufgaben wie den Schulabschluss und den Übergang  
in Berufsausbildung oder Studium schaffen können.  

Stigmatisierung abbauen

Studien zeigen, dass psychisch kranke Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene ein noch schlechteres Ansehen in der 
Allgemeinbevölkerung haben als psychisch kranke Erwach-
sene. Diese Befunde verdeutlichen, wie zentral es ist, das 
Stigma bereits im Kindes- und Jugendalter präventiv anzuge-
hen. Denn Stigmatisierung ist für junge Menschen die größte 
Hürde, sich Hilfe bei psychischen Problemen zu suchen. 
Junge Menschen haben oft Angst, sich Hilfe zu suchen, weil 
sie befürchten, ein Schwächling oder eine Versagerin zu sein, 
als „Psycho“ abgestempelt zu werden, dass Andere davon 
erfahren und Gerüchte (im Netz) verbreiten, dass sie Medi-
kamente nehmen müssen, in eine Klinik eingeliefert und nie 
wieder gesund zu werden, dass niemand mehr etwas mit 
ihnen zu tun haben will oder dass ihre Familie (noch mehr) 
belastet und diskreditiert wird. 

Wirksame Programme zur universellen Prävention psychi-
scher Krisen bei jungen Menschen besonders in der Schule 
und in der Kinder- und Jugendarbeit sollten deshalb folgende 
Elemente aufweisen:
• �Gestaltung durch (junge) Menschen, die persönlich  

und beruflich Erfahrungen mit psychischen Krisen und 
deren Bewältigung haben. 

• �Vermittlung von Hoffnung, Mut und Zuversicht. 
• �Keine einseitige Konzentration auf Symptome, Diagnosen 

und Defizite, sondern auf Hilfestrategien.
• �Direkter menschlicher Austausch, verstärkt durch und  

über soziale Medien.

Das wirksamste Mittel gegen die Entmenschlichung durch 
Stigmatisierung mit all ihren Folgen ist, Menschen mit psy-
chischen Erkrankungen als MENSCHEN sichtbar zu machen. 
 

SEELISCHE GESUNDHEIT IST WERTVOLL

» �Psychische Krisen junger Menschen 
besser verstehen, ansprechen,  
bewältigen 



DATEN & FAKTEN

Psychische Erkrankungen sind Volkskrankheiten:  
Etwa 50 % aller Menschen in Deutschland entwickeln im 
Laufe des Lebens eine psychische Krankheit. Psychische 
Erkrankungen sind mittlerweile der zweithäufigste Krank-
heitsgrund. Jährlich erfüllt mehr als jeder 4. Erwachsene 
(fast 28 %) in Deutschland die Kriterien einer voll ausge-
prägten Erkrankung.

Psychische Krankheit: Die jüngere Generation ist am 
häufigsten betroffen. Etwa 80 % aller psychischen 
Erkrankungen beginnen in Kindheit, Jugend und jungem 
Erwachsenenalter. Die Häufigkeit psychischer Erkrankun-
gen folgt einem sozialen Gradienten: Junge und sozial 
schlechter gestellte Menschen sind öfter betroffen.

Unglücksquelle: Jung und psychisch krank: 
Suizid ist die weltweit zweithäufigste Todesursache bei 
jungen Menschen zwischen 15 und 29 Jahren.  
Bis zu 90 % der Suizide lassen sich auf eine psychische 
Erkrankung zurückführen.

Hilfe wird aus Scham selten und spät gesucht:  
Nur 18,9 % der erwachsenen Betroffenen ist aufgrund 
ihrer psychischen Beschwerden in professioneller 
Behandlung! Am häufigsten treten Angsterkrankungen 

auf, gefolgt von affektiven Störungen wie Depressionen 
oder durch den Konsum von Alkohol oder Medikamenten 
ausgelöste Erkrankungen. Studien zufolge hat die Pande-
mie psychische Belastungen in der Bevölkerung verstärkt, 
insbesondere bei Heranwachsenden aus sozial schwachen 
Familien. Der Zugang zu Prävention und Versorgung ist 
noch schwieriger geworden.

Stigma von Menschen gemacht: Stigma ist kein Krank-
heitssymptom, sondern ein Ausdruck des gesellschaft-
lichen Umgangs mit psychischer Krankheit. Wir als 
Gesellschaft haben es in der Hand, wie gut oder schlecht 
(junge) Menschen mit einer psychischen Krankheit  
leben können. Um Stigmatisierung abzubauen, braucht  
es viele Akteure – nicht zuletzt Menschen mit  
Krankheitserfahrung.

Psychische Krankheit: Unglücksfaktor lebenslang.  
Frühe psychische Probleme, insbesondere Depressionen 
und Angststörungen, sind für die körperliche und soziale 
Entwicklung von Heranwachsenden schwerwiegende und 
nicht selten lebenslange Erkrankungen. Viele der betrof-
fenen Kinder und Jugendlichen zeigen ernsthafte Beein-
trächtigungen in verschiedenen Lebensbereichen und 
tragen ein hohes Risiko für gesundheitliche Störungen  
in ihrer weiteren Entwicklung.

Psychische Erkrankungen betreffen alle Lebensbereiche 
Psychische Erkrankungen gehen mit Veränderungen  
des Denkens und Fühlens, der Wahrnehmung, des 
Gedächtnisses und des Verhaltens einher. Das hat Aus-
wirkungen auf praktisch alle Lebensbereiche der betrof-
fenen Menschen – auch auf ihr persönliches Umfeld und 
die Gesellschaft als Ganzes. Menschen mit psychischen 
Erkrankungen sind stärker von körperlichen Krankhei-
ten, Stigmatisierung, Diskriminierung, sozialer Isola-
tion, Armut, Arbeitslosigkeit, Frühberentung und Suizid 
betroffen.

Kassensturz: Ökonomische Herausforderung für das 
medizinische Versorgungsystem und die Gesellschaft 
als Ganzes. Psychische Erkrankungen verursachen  
in Deutschland mit jährlich 44,4 Milliarden Euro  
(13,1 % aller direkten Krankheitskosten) die zweit- 
höchsten direkten Krankheitskosten nach den  
Herz-Kreislauf-Erkrankungen mit 46,1 Milliarden Euro.  
Die Gesamtkosten für die Europäische Union werden  
mit mehr als 600 Milliarden Euro pro Jahr beziffert.

Viel Leid und hohe Kosten: Mit dem Grad psychischer 
Belastung steigen die Krankheitskosten steil an. Die Chro-
nifizierung von psychischen Erkrankungen zu verhindern 
ist deshalb nicht nur aus individueller, sondern auch aus 
gesundheitsökonomischer Perspektive hoch bedeutsam.
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Gute Präventionspraxis für die Kinder-und Jugendarbeit

Sorgen Sie dafür, dass alle Mitarbeitenden informiert, akti-
viert und sensibilisiert sind. Nützlich dafür sind verlässliche 
und strukturierte Formate zum Austausch wie regelmäßige 
Fortbildungen für das ganze Team. Diese erhöhen nicht nur 
den Lerneffekt, das gemeinsame Denken, die Motivation, 
das Selbsthilfepotenzial und die Empathie, sondern auch den 
Zusammenhalt im Team. Gemeinsame Fortbildungen stär-
ken und entlasten! Sie helfen, ein Klima zu schaffen, in dem 
Stigma, Vorurteile und Ängste abgebaut, die Gemeinschaft 
gestärkt und belastete junge Menschen entlastet, ermutigt 
und unterstützt werden. Mitarbeitende lernen, psychische 
Probleme besser zu erkennen, anzusprechen und stärken 
ihr Selbstvertrauen, dass sie helfen können. Dazu braucht 
es Information und Aufklärung sowie einen Austausch über 
gute Praxis! Je besser sich Mitarbeitende auskennen, umso 
besser ist es für Kinder und Jugendliche sowie die Gemein-
schaft. Hilfreich ist auch ein Austausch mit anderen Haupt- 
und Ehrenamtlichen der Jugendarbeit und regionalen Akteu-
ren aus Prävention, Versorgung und Gesundheitsförderung.
 
• �Sprechen Sie zu allen sich bietenden Gelegenheiten  

in den Angeboten der Jugendarbeit über psychisches  
Wohlergehen – wohlwollend, humorvoll, menschlich.

• �Bringen Sie wann immer möglich, Mut machende 
Geschichten von Heranwachsenden, die trotz psychischer 
Krisen beispielsweise die Schule geschafft haben, zur 
Sprache: Wie haben sie es geschafft? Was haben sie  
genau getan, um es zu schaffen?

• �Sorgen Sie dafür, dass alle Heranwachsenden Unterstüt-
zer in Schule und Jugendarbeit kennen, z. B. durch kurze 
persönliche Vorstellung in der Gruppe.

• �Schaffen Sie barrierefreie, rasch auffindbare und nach 
Möglichkeit auch anonyme Sorgenanlaufstellen für alle 
Heranwachsenden.

• �Weisen Sie an allen möglichen und unmöglichen Orten 
(offline und online: Flyer, Poster, Aushänge, Links etc.) 
darauf hin, wo Heranwachsende Hilfe und Unterstützung 
bekommen. 

• �Fördern Sie die Gemeinschaft, Zugehörigkeit und  
Solidarität in den Gemeinden, CVJMs und in Kinder-  
und Jugendeinrichtungen.

PS: Obwohl aktuelle Studien zeigen, dass besonders junge 
Menschen von den anhaltenden Krisen schwer getroffen 
sind, Politik und Medien von der „Generation Aussichts-
los“ oder gar der „Verlorenen Generation“ sprechen, ist ein 
„gesellschaftlicher Ruck“ in Bezug auf die psychische Ver-
fasstheit der jungen Generation bislang ausgeblieben. Hier 
sind wir als Gesellschaft in der Bringschuld, endlich gesund-
heitspolitische, bildungspolitische und sozialpolitische Ent-
scheidungen zu treffen, die dem psychischen Wohlbefinden 
von jungen Menschen dienen.

 

Dr. Manuela Richter-Werling 
Gründerin und Geschäftsführerin von Irrsinnig Menschlich e.V. 

LINKS UND LITERATUR

Präventionsangebote für Schule, Ausbildung, 
Freiwilligendienst, Hochschule 
» www.irrsinnig-menschlich.de 

Kleiner Leitfaden: Erste Hilfe bei emotionalen Krisen und 
psychische Gesundheit in der Jugendverbandsarbeit  
» www.ljrberlin.de/psychische-gesundheit 

Mental Health First Aid Ersthelfer:  
Kurse für psychische Gesundheit  
» www.mhfa-ersthelfer.de 

Infos und Hilfe für Heranwachsende  
zum Thema Sucht in der Familie:  
» www.nacoa.de

NAKOS-Portal für Junge Selbsthilfe:  
» www.schon-mal-an-selbsthilfegruppen-gedacht.de

Bundes Psychotherapeuten Kammer (BPtK) (2020): 
Psychische Erkrankungen bei Kindern und Jugendlichen. 
Faktenblatt. » ejw.link/UU2-23_Faktenblatt
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Was sind Ihre Beobachtungen bei 
jungen Menschen – welches sind die 
Themen, bei denen sie struggeln, wo 
Krisen entstehen können? 

Natürlich gibt es die jugendbestimm-
ten Themen – Liebe, Orientierung, 
Zukunft. Was ich immer mehr fest-
stelle, egal in welchem Alter oder an 
welcher Schulart, ist eine generelle 
Sorge um die Zukunft. Und das muss 
man ernst nehmen. 

Ich sehe auch das Gefühl, sich von der 
älteren Generation allein gelassen zu 
fühlen mit den Problemen, die uns die 
Welt gerade vorbehält. Das ist Klima-
krise, das ist Krieg in Europa, das ist 
Krieg in anderen Ländern, das ist die 

Not in anderen Ländern, das ist ein 
Auseinandergehen bei den Chancen, 
die Menschen haben, also arm und 
reich. Und gleichzeitig Riesenerwar-
tungen und Druck, der aufgebaut wird 
von den Eltern an die junge Generation. 
Sich gleichzeitig jedoch darauf nicht gut 
vorbereitet fühlen, allein gelassen füh-
len. Und das führt zu ganz, ganz vielen 
Ängsten und ganz vielen Fragezeichen 
an alles, was in die Zukunft gerichtet 
ist. Und auch so ein Ohnmachtsgefühl.

An welche Zielgruppe richtet sich das 
Präventionsprogramm „Verrückt?  
Na und!“?

Der Ursprung von 75 Prozent aller 
psychischen Erkrankungen liegt im 

Kinder- und Jugendalter, also vor dem 
25. Lebensjahr. Deshalb beschränken 
wir uns auf diese Zielgruppe.

„Verrückt? Na und!“ ist auf den Fokus 
Schule gerichtet, ab der 8. Klasse, da ist 
man ca. 14 Jahre alt, bis zum Ende alle 
Schuklassen und alle Schularten durch. 
Das ist unser Kerngeschäft und aus 
diesen Erfahrungen der letzten 23 Jahre 
haben sich die verschiedenen Unter-
programme entwickelt, beispielsweise 
für Studierende oder Auszubildende. 
Seit zwei Jahren gibt es ganz neu das 
Grundschulprogramm, das sich an die 
3./4. Klasse richtet.

Außerdem bieten wir Multiplikatoren-
fortbildungen an, für alle, die mit jungen 

Psychische Erkrankungen beginnen oft im Jugendalter. Umso wichtiger sind deshalb wirkungsvolle Prävention 
und Gesundheitsförderung. Das Programm „Verrückt? Na und!“ bringt durch Projekttage das Thema psychische 
Gesundheit in den Lebensraum der Jugendlichen und zeigt einfache und wirksame Wege, wie junge Menschen 
gemeinsam Krisen meistern und seelische Gesundheit stärken können. Gisela Schweiker hat sich mit Britta Schilhanek, 
Koordinatorin des Programms für die Regionalgruppe Stuttgart und auf Landesebene in Baden-Württemberg, darüber 
unterhalten, wie es möglich ist, mit Jugendlichen über das schwierige Thema psychische Krisen zu sprechen.

Britta Schilhanek (links) und Sarah Pedro arbeiten als Tandem bei „Verrückt? Na und!“

VERRÜCKT? NA UND! – PRÄVENTIONSPROGRAMM FÜR JUNGE MENSCHEN

» �„Wir müssen aufhören,  
so zu tun, als ob wir immer  
alles unter Kontrolle haben“ 
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Menschen zu tun haben, Erzieherin-
nen, Kinderpflegerinnen, Lehrkräfte, 
Schulsozialarbeit. Seit einem Jahr gibt 
es auch ein Angebot für Sportvereine, 
die verstanden haben, dass sie auch 
einen großen Einfluss haben auf die 
Jugendlichen. Sie sind Ansprechpartner 
als Trainer, als Coach, auch über den 
Sport hinaus, und die haben in den 
letzten Jahren gemerkt: Uns fehlt da so 
ein bisschen das Werkzeug dazu. 

Gibt es Schnittstellen zu kirchlichen 
Angeboten?

Wir werden ganz viel für FSJ-Gruppen 
angefragt und das sind ja manchmal 
auch kirchliche Träger. Wir hatten ganz 
vereinzelt Anfragen von Firmungs-  
oder Konfigruppen.

Prinzipiell entscheidet das jede 
Regionalgruppe für sich, was sie tun 
möchte. Wir hier in Stuttgart sind da 
sehr offen. Wir haben immer auch Lust 
auf neue Zielgruppen, um zu gucken, 
was kann man da ausprobieren. Wenn 
es aber eine neue Zielgruppe ist, dann 
brauchen wir die Bereitschaft von den 
Personen, die uns anfragen, uns zu 
helfen: Was für Themen sind da, was 
für Methoden braucht es? Was sind  
die Rahmenbedingungen? 

Wie läuft so ein Programmtag ab?

Unser Programmtag geht von der 
1. – 6. Schulstunde, das sind ca. 5 Zeit-
stunden. Immer im Klassenverbund, 
mit Lehrkräften, die dabei sind, die 
einen guten Draht zur Klasse haben.  
Es kommt immer ein Tandem aus 
persönlichen Expert:innen, die eine 

persönliche Krise gemeistert haben,  
und fachlichen Expert:innen, die mit 
beruflicher Expertise kommen und 
etwas dazu beitragen können. 

In den ersten beiden Stunden geht es 
vor allem um Beziehungsarbeit. Wir 
stellen uns am Anfang gar nicht mit 
den Rollen vor, sondern ich bin Britta, 
das ist Sarah, wir machen heute einen 
Tag zum Thema „Seelische Gesundheit 
– psychische Gesundheit“. Diese ersten 
90 Minuten, die sind wichtig, dass die 
Jugendlichen merken: Wir sind an ihnen 
interessiert, wir halten keinen Vortrag, 
es wird methodisch attraktiv gestaltet, 
im Du, auf Augenhöhe.

In der 3. und 4. Stunde gehen wir dann 
tiefer in die Thematik rein. Je nachdem, 
was für Fragen von den Jugendlichen 
gekommen sind. Zum Beispiel zum 
Thema Essstörungen oder die Situation 
in der Kinder- und Jugend-Psychiatrie. 
Wir beschäftigen uns auch mit der 
Frage: Wie entstehen eigentlich psychi-
sche Erkrankungen und warum und wer 
kann das alles kriegen? Wann bin ich 
traurig und wann mehr als traurig? Was 
kann ich tun, damit’s mir gut geht? Und 
wo ist der Punkt erreicht, an dem ich 
sage: Da sollte ich jetzt mal mit jemand 
anderem drüber reden. Und: Wer ist 
denn dieser andere? Welche Angebote, 
welche Möglichkeiten gibt es?

Nach einer Pause geht es in die letzte 
Runde, wo wir beide unsere Expertise 
offenlegen. Die fachlichen Kolleg:innen 
erzählen 3-4 Minuten: Was ist der Job? 
Was mache ich da täglich? Mit wel-
chen Ausbildungen kann ich denn dort 
arbeiten? Und dann die persönlichen 

Expert:innen, die ca. 10 Minuten in 
einem jugendgerechten Rahmen ihre 
Geschichte erzählen. Immer mit dem 
Fokus darauf: Was hat geholfen?  
Was macht Hoffnung und Mut?

Dann folgt eine Fragerunde, die 
Jugendlichen dürfen uns beiden alle  
Fragen stellen, die ihnen unter den 
Nägeln brennen. Nach einer Schluss-
runde packen wir langsam ein. Und 
dann kommen immer wieder Jugend
liche, die durchsickern lassen: Irgend-
wie geht’s mir gerade nicht gut.  
Da versuchen wir dann auch konkret 
vor Ort zu vernetzen.

Was kann von Akteuren der Jugend-
arbeit getan werden, um Kinder und 
Jugendliche zu stärken? Was wünschen 
Sie sich von kirchlichen Trägern und 
Institutionen?

Das eine betrifft Struktur und Finanzie-
rung. Ich würde mir wünschen, dass wir 
aus den Säulen unserer Finanzierung 
rauskommen und sagen: Das ist ein 
Querschnittsthema und wir wollen es 
auch alle. Und dann von verschiedenen 
Seiten auf das System und die Politik 
Druck machen: Wir brauchen hier 
Mittel! Dass es nicht immer wir alleine 
sind. Wir brauchen Unterstützung.

Und das andere: Ein eigenes, öffent-
liches, souveränes Umgehen mit 
Krisen und darüber sprechen, also das 
Vorleben des Umganges damit. Dass 
wir Erwachsenen aufhören, so zu tun, 
als ob wir immer alles unter Kontrolle 
haben und auf alles eine Antwort, 
sondern das viel offener vorleben. Das 
versuche ich auch immer Eltern zu ver-
mitteln: Man muss nicht immer alles 
unter Kontrolle haben, sondern der viel 
größere Lerneffekt ist, zu sehen: Da 
gibt’s Erwachsene, die struggeln auch 
mal mit ihrem Leben und diese Art 
und Weise haben sie, damit umzuge-
hen. Und davon kann ich lernen. Denn 
wenn ich Erwachsene vor mir habe, 
die immer funktionieren und nie eine 
Krise haben, dann ist das mein Vorbild. 
Und zwar, dass ich immer zu funkti-
onieren und nie eine Krise zu haben 
habe. Und dadurch, dass man das aktiv 
vorlebt, wird es auch immer normaler 
und besprechbarer. Das würde ich mir 
wünschen.
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„VERRÜCKT? NA UND!“

„Verrückt? Na und!“ ist ein Präventionsprogramm von Irrsinnig 
Menschlich e.V. in Zusammenarbeit mit gesundheitsziele.de.  
Die Evangelische Gesellschaft Stuttgart e.V. (eva) setzt es als 
Kooperationspartner in Stuttgart um und leistet Koordinations-
aufgaben für Baden-Württemberg.

» �www.eva-stuttgart.de/unsere-angebote/angebot/schulprojekt- 
verrueckt-na-und

Kontakt: Britta.Schilhanek@eva-stuttgart.de 

https://www.eva-stuttgart.de/unsere-angebote/angebot/schulprojekt-verrueckt-na-und
https://www.eva-stuttgart.de/unsere-angebote/angebot/schulprojekt-verrueckt-na-und
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RELIGIONSPÄDAGOGIK ALS BEITRAG FÜR RESILIENZ VON KINDERN UND JUGENDLICHEN

» �Glaube kann den Resilienz-Schwamm 
widerstandsfähig halten

Psychotherapeutin Nesibe Özdemir vergleicht die Resilienz 
mit einem Schwamm. „Stell dir vor, du bist ein Schwamm, 
und diese Hand steht für alle Stressfaktoren, die dich gerade 
belasten“, sagt sie, während sie in einem Video des Insta
gram-Profils „Mädelsabende“ einen Küchenschwamm in 
ihrer Hand zusammendrückt. „Wenn ich den Schwamm 
wieder loslasse, geht er sofort in seine Ursprungsform 
zurück.“ Diese Beschreibung trifft den Begriff gut, denn 
etymologisch leitet sich der Begriff von resilire (lateinisch: 
zurückspringen oder abprallen) ab. Özdemir beschreibt weiter, 
dass resiliente Menschen – ähnlich dem Schwamm – nach 
Krisen wieder in ihren psychischen Ursprungszustand 
zurückkämen. Religiosität gilt in der Fachwelt als Resilienz-
faktor und trägt zu diesem Effekt bei.  

Religiosität als Resilienzfaktor

In der Ausbildung von Erzieherinnen und Erziehern an 
der Evangelischen Fachschule für Sozialpädagogik ist uns 
bewusst: Religionspädagogische Arbeit, egal ob in Kinder-
tagesstätten oder im Rahmen der Kinder- und Jugendarbeit 
auf Gemeinde- oder Bezirksebene, kann einen Beitrag zur 
Resilienzfähigkeit von Kindern und Jugendlichen leisten. Die 
grundlegende Aufgabe besteht zunächst darin, eine Atmo-
sphäre unbedingten Erwünscht- und Anerkanntseins zu 
schaffen. Diese indirekt religiöse Erziehung ist als Grundlage 
für die explizite Behandlung religiöser Themen unabdingbar.  

Bibliolog erleben

Biblische Geschichten eignen sich durch die in ihnen ste-
ckenden Herausforderungen im Besonderen dazu, Resili-
enzfähigkeit zu fördern. Eine Möglichkeit, die sich für die 
Kinder- und Jugendarbeit (unter anderem) gut eignet, ist der 
Bibliolog. Nein, das ist kein neuer Ansatz. Aber einer, der in 
besonderer Weise dazu geeignet ist, die biblischen Geschich-
ten mit der Lebenswelt der Kinder und Jugendlichen zu ver-
knüpfen. Damit machen wir in der Ausbildung an der Haller 
Fachschule vielfältige Erfahrungen. Beim Bibliolog führen 
wir zunächst in die Hintergründe der biblischen Geschichte 
ein und bahnen die Identifikation mit einer Rolle an. Dann 
wird der Bibeltext Schritt für Schritt vorgelesen. Die Teilneh-
menden werden aufgefordert werden, sich in eine der Rollen 
einzudenken und eine Frage aus deren Perspektive und in 
der Ich-Form zu beantworten. Die Leitende Person nimmt 
die Äußerungen sprachlich auf und stellt gegebenenfalls 
vertiefende Fragen. 

Der Barmherzige Samariter – Bibliolog-Beispiel aus der 
Erzieherausbildung an der Haller Fachschule

Die Schülerinnen und Schüler versetzen sich in verschie-
dene Rollen (verletzte Person, Levit, Wirt ...) und blicken so 
aus verschiedensten Perspektiven auf das Gleichnis. Beim 
Hineinversetzen in den Wirt zum Beispiel wird immer wieder 
Skepsis laut, ob der Samariter denn das versprochene Geld 
tatsächlich zahlen wird oder beim Hineinversetzen in die 
Rolle des Leviten werden Gedanken geäußert wie „Soll sich 
doch jemand anderes die Hände schmutzig machen“ oder 
„Vielleicht ist das nur eine Falle“. Im Anschluss an das eigene 
Erfahren und die theoretische Auseinandersetzung mit dem 
Bibliolog sind die angehenden Erzieherinnen und Erzieher 
dann aufgefordert, selbst in Kleingruppen einen Bibliolog 
zu einem biblischen Text zu erarbeiten. Die Rückmeldungen 
zeigen, dass die Teilnehmenden sehr beeindruckt von dem 
Erleben sind; im Kopf entsteht ein Bild der bearbeiteten 
Situation und die bis dato als langweilig erlebte biblische 
Geschichte verliert sozusagen ihren Staub und wird mit  
dem eigenen Leben verknüpft.

Selbstverständlich sind auch viele andere Methoden der 
Umsetzung denkbar. Wichtig ist aber: Wir als Vertreterinnen 
und Vertreter der christlichen Religion müssen uns nicht 
verstecken, sondern können mit unserer vielfältigen Arbeit 
dazu beitragen, dass Menschen ihren eigenen Glauben 
finden. Dieser Glaube kann dann mit dazu beitragen, den 
persönlichen Resilienz-Schwamm unserer Teilnehmenden 
widerstandsfähig zu halten. 

 
 

Diakonin Jasmin Laritz,  
Schulleiterin, Evang. Fachschule  
für Sozialpädagogik Schwäbisch Hall

Den Artikel in der ungekürzten Fassung finden Sie unter: 
» ejw.link/UU2-23_Thema

https://ejw.link/UU2-23_Thema
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NETHELP4U – JUGENDLICHE BERATEN JUGENDLICHE IN KRISEN

» �„Jugendliche wollen das Gefühl haben:  
Ich kann etwas. Ich bin wer.“

Im „Haus 44“ der Evangelischen Jugend in der Stuttgarter Stadtmitte befindet sich 
auch das Evangelische Jugendpfarramt Stuttgart mit Pfarrer Matthias Weida und 
Jugendreferent Christoph Werkmann. Sie organisieren das Online-Seelsorgeangebot 
„nethelp4u“, bei dem Jugendliche, sogenannte „Peers“, Gleichaltrige in Krisen bera-
ten. Die Hilfesuchenden können sich anonym per E-Mail melden – die Seelsorgenden 
können ihre IP-Adresse nicht einsehen.

Die Jugendlichen erhalten von einem 
der rund 20 Ehrenamtlichen eine 
Antwort, meistens innerhalb der 
nächsten 24 Stunden. Statt Ratschläge 
zu verteilen, lassen die „Peers“ sich auf 
die Situation der Jugendlichen ein und 
versuchen, Personen in deren Umfeld 
auszumachen, denen sich diese anver-
trauen können. Und sie versuchen, die 
Jugendlichen zu überzeugen, sich an 
Therapeuten zu wenden.

Jugendreferent Christoph Werkmann 
(Evangelisches Jugendpfarramt Stutt-
gart) erklärt, dass viele Jugendliche 
während der Corona-Pandemie „ausba-
den“ mussten, wenn in ihren Familien 
die Nerven blank lagen. 

Leistungsdruck, auch im Sozialleben, 
belastet junge Menschen

Vor der Pandemie hat häufig Leistungs-
druck die Jugendlichen belastet –  
nicht nur in der Schule, sondern auch 
im Sozialleben. Weil Geld für tolle 
Urlaube und Klamotten gefehlt habe, 
hätten sich junge Menschen außen 
vor gefühlt. Jugendreferent Christoph 
Werkmann sagt: „Jugendliche wollen 
das Gefühl haben: Ich kann etwas. Ich 
bin wer. Ich kann dazugehören und 
mitreden.“ Auch von Einsamkeitserfah-
rungen haben viele E-Mail-Schreiber 
berichtet. 

Beratungsangebot nimmt Kinder und 
Jugendliche, die in Krisen stecken, ernst 

Sexualisierte Gewalt und andere Gewal-
terfahrungen waren schon immer ein 
häufig auftretendes Thema bei dem 
Seelsorgeangebot. „Nach der Pandemie 

hat das allerdings nochmal 
sehr stark zugenommen, 
weil Familien, die in beeng-
ten Verhältnissen wohnen, 
während der Pandemie noch 
einmal viel enger zusam-
menleben mussten“, sagt 
Christoph Werkmann. „Die 
Nerven lagen ganz oft blank 
und das haben oft Kinder 
und Jugendliche ausbaden 
müssen.“

Das Beratungsangebot 
nimmt Kinder und Jugend-
liche, die in Krisen stecken, 
ernst. „Jeder Mensch ist mit 
den Krisen und den Prob-
lemen, in denen er steckt, 
angenommen“, erklärt 
Jugendpfarrer Matthias 
Weida, mit welcher Haltung 
die ehrenamtlichen Seelsor-

genden den jungen Menschen begeg-
nen und ergänzt: „Gerade darin ist 
jeder Mensch wertvoll.“

Pressestelle der Evangelischen  
Landeskirche in Württemberg

» www.nethelp4u.de

Den vollständigen Artikel und 
weiterführende Links finden Sie auf: 
» �www.elk-wue.de/news/ 

2023/03082023-hilfe-fuer- 
kinder-und-jugendliche 

https://www.elk-wue.de/news/2023/03082023-hilfe-fuer-kinder-und-jugendliche
https://www.elk-wue.de/news/2023/03082023-hilfe-fuer-kinder-und-jugendliche
https://www.elk-wue.de/news/2023/03082023-hilfe-fuer-kinder-und-jugendliche
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EJW BEZIRK TÜBINGEN

HILFSANGEBOTE MÜSSEN 
SICHTBAR GEMACHT WERDEN
„Themenabend: Psychische Belastungen bei Jugendlichen. 
Fokus: Freizeiten“. Ein Post auf Instagram, eingeladen hatte 
das Evangelische Bezirksjugendwerk Tübingen. Nach kurzer 
Recherche habe ich Tobias Radtke, den dortigen Bezirks
jugendreferenten am Telefon und spreche mit ihm über  
dieses Angebot und die Dringlichkeit, die er sieht, sich mit  
dem Thema zu beschäftigen.

Ausgangspunkt in Tübingen waren die Rückmeldungen 
von Freizeitmitarbeitenden, dass vermehrt Jugendliche mit 
psychischen Problemen an ihren Angeboten teilnehmen. 
„Man kann inzwischen davon ausgehen, dass bei einer Frei-
zeit mit 20 und mehr Personen mindestens eine dabei ist, 
die in irgendeiner Weise psychisch belastet ist,“ sagt Tobias 
Radtke. Angststörungen, Ess-Störungen, suizidale Gedanken 
– für Mitarbeitende eine große Herausforderung, wenn das 
auf der Freizeit zutage kommt, besonders, wenn diese im 
Ausland stattfindet. „Wir haben gemerkt, dass es wichtig ist, 
schon in der Vorbereitung der Freizeiten zu recherchieren: 
Wo bekomme ich bei Bedarf vor Ort Hilfe? Ähnlich, wie wir 
schauen: Wo ist das nächste Krankenhaus, der nächste Arzt, 
wenn es um Verletzungen geht“.

In Tübingen wurden dieses Jahr zwei Veranstaltungen ange-
boten: eine bezirksweit und eine auf die konkrete Anfrage 
einer Ortsgemeinde hin, die selbst Freizeiten anbietet und 
ihre Mitarbeitenden schulen wollte. In beiden Fällen konnten 
mit dem Leiter der Psychologischen Beratungsstelle und 
einer Diakonin, die in der Beratung arbeitet, kompetente 
Fachleute gewonnen werden. Nach grundsätzlichen Informa-
tionen – beispielsweise zu Entwicklungsphasen von Jugend-
lichen, Faktoren, die zu psychischen Belastungen führen 
können und Handlungsoptionen – gab es die Möglichkeit, 
Fragen zu stellen und auf konkrete Situationen einzugehen. 
Ein wichtiges Thema war die Frage nach den Grenzen  
der Verantwortung und den Möglichkeiten zu helfen:  
Was kann ich als Mitarbeitender auf einer Freizeit leisten? 
Wo ist die Grenze?

„Schon allein das Wissen, dass die Telefonseelsorge auch 
aus dem Ausland erreichbar ist und bei Bedarf fachkundige 
Ansprechpartner vor Ort vermitteln kann, war für viele neu“, 
hat Jugendreferent Tobias Radtke festgestellt. Nun sei es 
wichtig, Netzwerke aufzubauen und die Hilfeangebote, die 
es gibt, sichtbar zu machen. Im Bezirksjugendwerk wird 
beim jährlichen Kurstag für Mitarbeitende der Workshop 
„Mentale Gesundheit“ einen festen Platz finden.

Gisela Schweiker, Öffentlichkeitsarbeit EJW

Kontakt:  
» tobias.radtke@ejtue.de  
» www.ejtue.de 

Song Andacht
HEAVEN 

CIAN DUCROT

Die Päckchen, die manche Kinder zu tragen haben,  
sind schon gewaltig. (Dazu kannst du viel in diesem  
Heft lesen.) Manche flüchten sich in Phantasiewelten. 
Malen sich aus, wie es wäre, wenn sie z. B. eine heile  
Familie hätten. „I guess that this is heaven, heaven“.  
Es wäre der Himmel auf Erden. Ohne Schmerz und Leid.

Cian beschreibt seine Kindheit als alles andere als einfach. 
Seine Herausforderungen waren Einsamkeit, Mobbing, 
Missbrauch, Streit und Schmerz. Er hat die Tragödien 
seines Lebens vor allem durch die Tapferkeit und Unter-
stützung fürsorglicher Menschen (Mutter und Bruder) 
überstanden. 

Wir alle brauchen Menschen, die ernsthaft an uns inter-
essiert sind. Die nachfragen, mittragen, Selbstvertrauen 
fördern und uns zur Seite stehen.

Da schätze ich die Freundschaften, die schon ewig 
bestehen. Freunde, die ich nicht oft sehe oder spreche. 
Aber wenn, dann ist es manchmal, als wäre (fast) nichts 
gewesen. Wir knüpfen wieder direkt an unserer Beziehung 
an. So muss es im Himmel sein. Wenn wir uns einmal 
wiedersehen. Menschen, mit denen ich eine Wegstrecke 
meines Lebens geteilt habe. Mit denen ich als Teenie auf 
Freizeiten war, in der Jugendgruppe oder an meiner ersten 
Arbeitsstelle.

Hätte ich in meiner Jugend geahnt, wo ich heute stehe. 
Worauf ich stolz zurückblicke, was ich erlebt und welche 
Herausforderungen ich gemeistert habe.

Egal wie alt du bist: Wage mal einen Blick zurück. Denn 
„It‘s been a long long day“. Welche Erfahrungen haben  
dich geprägt? Was hat dich zu dem gemacht, der oder  
die du heute bist? Welche Menschen würdest du gerne  
mal wieder sehen?

Und was spricht eigentlich dagegen, dich auf die Suche  
zu begeben, sie ausfindig zu machen? Ich hab das vor  
ein paar Jahren mit meinem ersten Teenie-Crush gemacht. 
Wirklich spannend, wie die Leben verlaufen, und dass  
noch eine gewisse Verbundenheit besteht.

Elisabeth Burmeister, 
Bezirksjugendreferentin im Bezirk EJW Schwäbisch Gmünd
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BERATUNGSANGEBOTE, 
LINKS UND LITERATUR
Die Landesstelle der Psychologischen Beratungsstellen 
in der Evangelischen Landeskirche in Württemberg ist für 
13 württembergische und ökumenische psychologische 
Beratungsstellen zuständig. Sie bieten auch Erziehungs-
beratung für Kinder, Jugendliche und deren Eltern an. 
» www.psych-beratungsstelle-landesstelle.de

Der „Soulchat“ ist ein Seelsorge-Chat für Schüler und 
Lehrkräfte, bei dem von Montag bis Freitag zwischen 
16:00 Uhr und 19:00 Uhr Schulseelsorgerinnen und 
Schulseelsorger zur Beratung zur Verfügung stehen. 
» https://soul-chat.de/ 

Info-Pocket-Guides –  
Seelen-Fitmacher im Hosentaschenformat 
Info-Pocket-Guides sind Infohefte zum Thema 
„Psychische Gesundheit“. Die kleinen Seelen-Fitmacher 
informieren, stärken und trösten junge Menschen.  
Sie zeigen ihnen, wann sie sich Hilfe holen sollten  
und wo sie Hilfe finden. 
Es gibt Info-Pocket-Guides zu 10 verschiedenen Themen:
• �Was Dich stark macht
• �Wenn Deine Eltern psychisch krank sind
• �Depression hat viele Gesichter
• �Gefangen von meiner Angst
• �Seelenkratzer: Sich selbst verletzen
• �Psychose und Drogen
• �Kein Land in Sicht!: Suizid
• �Hänseln, Demütigen, Fertigmachen:  

Mobbing in der Schule
• �Wenn der Körper nervt
• �Blau sein? Grau sein? Stärker sein!: Alkohol
 
 
 
 
 
 
 
1 Set à 10 Info-Pocket-Guides zu 10 versch. Themen:  
EUR 3,00, zu bestellen bei: 
» www.irrsinnig-menschlich.de/service/material/ 

Infoplakat und weiterführende Materialen 
„Psychischen Krisen begegnen – Eine Hilfestellung  
für Ehrenamtliche in der Kinder- und Jugendarbeit“ 
» www.kjr-lsa.de/psychischen-krisen-begegnen

unter uns special online: „Kinder und Jugendliche  
stärken – Junge Menschen in Krisen begleiten“
• �Artikel aus dieser unter uns-Ausgabe  

in der ungekürzten Fassung
• �Padlet mit Kontaktdaten zu  

psychologischen Hilfen in den Landkreisen
• �Sammlung von weiterführenden Links
» ejw.link/UU2-23_Thema

Jesus hat drei seiner Jünger auf einen hohen Berg mitge-
nommen. Vor ihren Augen wird er in seine himmlische 
Lichtgestalt verwandelt. Mose und Elia reden mit ihm. 
Lukas berichtet, dass die beiden mit Jesus über sein Leiden 
und Sterben reden. Die Situation ist so unbeschreiblich, 
dass die Jünger völlig überfordert sind und nicht mehr 
wissen, was sie reden. Petrus, völlig verwirrt, will Hütten 
bauen, um für immer dort bleiben zu können – verständli-
cherweise. Während er noch redet, werden sie miteinander 
eingehüllt in die Wolke der Gegenwart Gottes und sie hören 
die Stimme Gottes: „Dies ist mein lieber Sohn, an dem ich 
Wohlgefallen habe, den sollt ihr hören!“ Voller Angst fallen 
die drei Jünger nieder. Dann tritt Jesus zu ihnen, berührt sie 
und ermutigt sie aufzustehen. In allen drei Evangelien lesen 
wir: „Als sie ihre Augen aufhoben, sahen sie niemand als 
Jesus allein.“ Aus dem Hinweis, den sie in der himmlischen 
Wolke gehört haben, wird sogleich eine konkrete Erfahrung. 
Jesus geht auf sie zu, berührt sie in ihrer Angst und richtet 
ihren Blick auf sich selber. Sie können nichts festhalten aus 
dieser himmlischen Erfahrung, sondern werden an den ver-
wiesen, dem sie gefolgt sind. Auf ihn sollen sie hören, ihm 
ihr Ohr und ihr hörendes Herz zuneigen. 

Eine Fülle an Tönen, Worten und Bildern erreichen jeden 
Tag unsere Sinne. Manche ermutigen uns, andere las-
sen uns kalt, wieder andere versetzen uns in Angst und 
Schrecken. Um damit zurechtzukommen, braucht es 
Schritte der Unterscheidung: Worauf lohnt es sich zu hören, 
welche guten Bilder lassen uns aufatmen, wovon sollten  
wir uns verabschieden, weil diese Bilder und Worte uns  
mut- und hoffnungslos zurücklassen?

„Auf meinen geliebten Sohn sollt ihr hören“, sagt Gott. 
Unsere Blicke und unser Ohr sollen auf Jesus Christus  
ausgerichtet bleiben. Er steht uns in unseren dunklen 
Momenten zur Seite, stärkt unseren Glauben und macht 
uns gelassen. Unter seinem liebevollen Blick und mit ihm 
an der Seite können wir unsere Wege mutig weitergehen.

Impulse zur betenden Betrachtung
• �Welche Worte Jesu stärken mich und helfen mir  

zur Unterscheidung?
• �Wovon könnte ich meinen Blick abwenden,  

um eine andere Perspektive zu gewinnen?

Alma Ulmer, EJW-Landesjugendreferentin

Geistlicher Impuls
ALS SIE ABER IHRE AUGEN AUFHOBEN,  

SAHEN SIE NIEMAND ALS JESUS ALLEIN. MT 17,7

https://ejw.link/UU2-23_Thema
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» �Warum ich  
mich im EJW 
engagiere

„In meinem beruflichen Umfeld ist die Zusammen
arbeit mit Partnern auf internationaler Ebene 
alltäglich“, sagt Markus Schleeh. Als Software
entwickler für Brennstoffzellensysteme erlebt er, 
wie dabei das gegenseitige Verständnis und die 
Wertschätzung die Basis für eine gute Zusammen-
arbeit bilden.

Ehrenamtlich engagiert sich der 47-Jährige im 
EJW-Weltdienst. 2006 war er das erste Mal auf 
einem Workcamp dabei, in Guatemala. „Ich bin 
in einem kleinen Dorf im Nordschwarzwald mit 
etwa 100 Einwohnern aufgewachsen – daher hatte 
ich schon immer ein bisschen Sehnsucht nach der 
weiten Welt.“ Bei Workcamps in verschiedenen 
Ländern, Begegnungsreisen nach Palästina und 
Rumänien und im letzten Jahr der Teilnahme an 
der YMCA Weltratstagung im dänischen Aarhus 
hat er neben dem Reisen auch die Erfahrung 
gemacht, christliche Gemeinschaft zu erleben – 
über Grenzen hinweg – und gemeinsam etwas 
Neues zu schaffen. 

Seit mehr als 10 Jahren bringt sich Markus 
Schleeh im EJW-Weltdienst in der Arbeit der 
Länderausschüsse ein, aktuell im Ausschuss für 
Rumänien und die Slowakei. Aber auch lokal ist 
er verankert: An seinem Wohnort Kirchheim/Teck 
spielt er im Posaunenchor und engagiert sich im 
Arbeitskreis Asyl.

Gisela Schweiker,  
Öffentlichkeitsarbeit EJW

MARKUS SCHLEEH
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NEUE VORSITZENDE

Als neue Vorsitzende in den  
Bezirksjugendwerken wurden gewählt:

• �Katharina Strauß  
» EJW Bezirk Aalen

• �Martin Failenschmid  
» EJW Bezirk Bad Urach-Münsingen

• �Laura Baumann  
» EJW Bezirk Calw

• �Timo Knecht  
» EJW Bezirk Marbach

• �Sarah Bräuner  
» EJW Bezirk Schwäbisch Hall

Wir danken den bisherigen Vorsitzenden  
Janosch Albers-Zoller (EJW Bezirk Aalen),  
Joachim Roths (EJW Bezirk Bad Urach-Münsingen), 
Marina Fischer (EJW Bezirk Marbach) und  
Tobias Leucht (EJW Bezirk Schwäbisch Hall) für 
ihre Arbeit und wünschen den neuen Vorsitzenden 
Gottes Segen für ihre vielfältigen Aufgaben.

PERSÖNLICHES

Geboren sind:

*08.04.2023, Lia Marie Brenner, 
Tochter von Ann-Katrin und Daniel Brenner 
Ann-Kathrin Brenner ist Vorstandsmitglied

*10.04.2023, David Veit , 
Sohn von Daniel und Nina Veit  
Daniel Veit ist Geschäftsführender  
Jugendreferent im EJW Bezirk Crailsheim

*11.05.2023, Kira Rempfer, 
Tochter von Daniel und Annika Rempfer 
Daniel Rempfer ist Jugendreferent  
im EJW Bezirk Tübingen

* 28.07.2023 Jannis Bessey, 
Sohn von Karin und Benjamin Bessey 
Karin Bessey ist Jugendreferentin  
im EJW Bezirk Reutlingen

Wir trauern um:

† 17. Juli 2023: Walter Reiser,  
von 1966 bis 1975 EJW-Landesjugendreferent 
für Jungschararbeit

WENN MIT 90 NOCH DAS HERZ  
FÜR DIE JUGENDARBEIT BRENNT!
Im Juni waren Jürgen Kehrberger als Vorsitzender des EJW-
Fördervereins und der Leiter des EJW, Cornelius Kuttler, zu 
Gast bei Rosl Stiefel in Metzingen, um Geburtstagsgrüße zum 
90. Geburtstag zu überbringen. In fröhlicher Runde mit Helga 
Hansis, ehemalige Leitende Referentin im EJW, und den beiden 
Gratulanten blickte Rosl Stiefel auf ihren Weg in der Jugendarbeit 
zurück. Ihr war abzuspüren, mit wie viel Herzblut und persön-
lichem Engagement sie sich bis heute für die Lebenswelt von 
jungen Menschen interessiert. Die Liebe zu jungen Menschen in 
all ihrer Unterschiedlichkeit zieht sich wie ein roter Faden durch 
ihr Leben. Von 1.8.1967 bis 31.7.1994 war Rosl Stiefel hauptamt-
lich in der Jugendarbeit tätig. Zunächst als Reisesekretärin beim 
Evangelischen Mädchenwerk und dann als Landesreferentin 
im Sozialreferat. Ihr ist es zu verdanken, dass inklusive Jugend-
freizeiten ins Leben gerufen wurden. Sie hat damit den starken 
Impuls in die Jugendarbeit gegeben, „geschwisterlich Leben zu 
teilen“. Es gilt, daran heute wieder anzuknüpfen und Inklusion in 
der Jugendarbeit zu leben.

Von Herzen wünschen wir Rosl Stiefel Gottes Segen für ihr 
neues Lebensjahr!

Cornelius Kuttler, Leiter des EJW

SARA BARDOLL  
JETZT FÜR  
„KIRCHE  
KUNTERBUNT“  
IM EJW

„Frech und wild und wundervoll“ – der Leitspruch von Kirche 
Kunterbunt ist Sara Bardoll schon aus ihrer bisherigen Arbeit 
beim landeskirchlichen Projekt „Familien stärken“ vertraut. Seit 
1. Juli arbeitet sie zu 50 % als Projektreferentin im EJW für „Kirche 
Kunterbunt“. Als Regional-Koordinatorin für Württemberg unter-
stützt die 43-jährige Diakonin Initiativen beim Start, coacht Teams 
und bietet Weiterbildungen an. Regelmäßig werden Inspirations-
tage und Workshops veranstaltet. Das National-Team, das Sara 
Bardoll zusammen mit Janina Crocoll bildet, bringt Kirche Kunter
bunt deutschlandweit ökumenisch voran, ist verantwortlich für 
das Netzwerk der Regionalkoordinatoren und platziert das Format 
bei Großveranstaltungen. Monatlich werden Praxis-Entwürfe 
entwickelt und auf jugendarbeit.online veröffentlicht. Cornelius 
Kuttler, Leiter des EJW, heißt Sara Bardoll herzlich im EJW  
willkommen und betont: „Kirche Kunterbunt ist ein Angebot für 
Familien in CVJM und Kirchengemeinden, um Gemeinschaft zu 
erleben und den christlichen Glauben zu entdecken.“



Lesen  
& Hören

BESONDERES ZUM ENTDECKEN

Björn Büchert, Katharina 
Haubold, Jan Schickle 
(Hg.)

TheoLab Workbook 
Glaube fällt [nicht] vom 
Himmel
„Wie kommt es, dass du 
an Gott glaubst?“ Ant-
worten auf diese Frage 
erzählen von prägenden 

Menschen, Erlebnissen und Entscheidun-
gen. Und von Veränderungen am eigenen 
Gottesbild und Glauben im Laufe des Lebens. 
Darum geht es in diesem Workbook: um 
deinen Glauben, deine Biografie und deine 
Theologie. Es lädt zum Lesen, zur Ausein-
andersetzung und zur Reflexion ein. Ganz 
persönlich oder gemeinsam mit anderen.

Entdeckungsreise zwischen Biografie und 
Theologie.

128 Seiten, 16,5 x 23 cm, kartoniert,  
durchgehend farbig, mit Downloads

16,00 €

Birgit Götz

Ansichtssachen 2 
Es ist immer noch nicht 
alles Banane 
60 neue Gegenstände 
stellen in den Vorlesean-
dachten einen bildhaf-
ten Bezug zwischen 
Glaube und Leben her. 
Alltagsnähe und Kürze 
machen die Andachten 
vielseitig einsetzbar. Sie 

laden ein, mit Jugendlichen ab 13 Jahren Gott 
in ihrem Leben zu begegnen. Das bleibt alles 
andere als Banane.

60 Andachten für Jugendliche  
über Gegenstände

144 Seiten, 12 x 19 cm, kartoniert

14,00 €

Praxisverlag buch+musik 
bm gGmbH
bestellung@ 
praxisverlag-bm.de
+49 711 83000-0
www.praxisverlag-bm.de
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STELLENBEWEGUNGEN

Von der Ausbildung kommen:

•	 Boch, Rebekka (Unterweissach)  
» CVJM Maichingen

•	 Harst, Jonas (Johanneum)  
» CVJM Echterdingen 	

•	 Joos, Mara (EH Ludwigsburg) 
» Evang. Jugend Stuttgart – Stuttgart West, Schulsozialarbeiterin	

•	 Lohrmann, Rebekka (CVJM Kolleg)  
» EJW Bezirk Mühlacker

•	 Luedecke, Deborah (EH Ludwigsburg)  
» Evang. Jugend Stuttgart – Sillenbuch

•	 	Meyer, Johanna (Johanneum) 
» CVJM Laichingen

•	 Pfeiffer, Nikola (EH Ludwigsburg) 
» Evang. Jugend Stuttgart – Möhringen

•	 Saß, Eric (EH Ludwigsburg)	 
» EJW Bezirk Böblingen – Distrikt Sindelfingen

•	 Schabel, Ida (Unterweissach)  
» Ferienlager Nürtingen & KG Oberensingen-Hardt-Zizishausen

•	 Ungericht, Laura (Unterweissach)  
» CVJM Nagold 

In neue Aufgaben wurden berufen:

•	 Brekle, Rebecca (KG Tettnang-Meckenbeuren) 
» EJW Bezirk Marbach

•	 Dietelbach, Damaris (CVJM Baden) 
» EJW Bezirk Waiblingen

•	 Drechsler, Johannes (KG Feudingen) 
» EJW Bezirk Böblingen

•	 Gebhardt, Jonathan (Österreich) 
» EJW Bezirk Nagold	

•	 Mildenberger, Kathrin (EJW Bezirk Esslingen) 
» CVJM Winnenden

•	 Schabel, Leo (CVJM Welzheim) 
» EJW Bezirk Nürtingen

•	 Schmidt, Kathrin (andere Landeskirche) 
» CVJM Freudenstadt

•	 Stirm, Sabrina (Jugend mit einer Mission) 
» KG Berglen

•	 Ungericht, Dönüs 
» CVJM Stuttgart 

•	 Wiedmayer, Jörg (Dobelmühle) 
» KG Tettnang-Meckenbeuren

Als Jugendreferent / Jugendreferentin scheiden aus:

•	 Beck, Anja (EJW Bezirk Tübingen) 
» Kreisdiakonieverband Reutlingen

•	 Klooz, Andy (EJW Bezirk Tübingen)  
» KBZ Nürtingen 

•	 Kraus, Harald (EJW Landesstelle) 
» Ruhestand

•	 Rollbühler, Saskia (CVJM Nagold) 
» Religionsunterricht

•	 Titze, Jörg (Evang. Jugend Stuttgart) 
» Ruhestand
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DELEGIERTENVERSAMMLUNG 2023

» �Evangelische Jugendarbeit  
in herausfordernden Zeiten gestalten

„Tut um Gottes Willen etwas Tapferes“ – dieses Zitat des 
Schweizer Reformators Ulrich Zwingli hatte Cornelius Kuttler, 
der Leiter des EJW, als Leitmotiv für seinen Bericht bei der 
diesjährigen Delegiertenversammlung des EJW am 13. Mai 
2023 gewählt. Damit stellte er den Herausforderungen, vor 
denen Evangelische Jugendarbeit angesichts von schwieriger 
werdenden Rahmenbedingungen steht, den Auftrag und die 
Hoffnung gegenüber, gerade jetzt Neues zu wagen, mutige 
Aufbrüche zu gestalten: „Wir wollen nicht Niedergang verwal-
ten, sondern mit und für junge Menschen Zukunft gestalten“.

Der ehrenamtliche Vorsitzende des EJW, Andreas Lämmle, 
konkretisierte die Schritte, mit denen der Vorstand des EJW 
diese Grundausrichtung umsetzen möchte: Stärkung der 
Verkündigung, Förderung von Ehrenamt und Entwicklung 
neuer Formate, mit denen flexibel und bedürfnisorientiert 
in gesellschaftlicher Veränderung agiert werden kann.

Evangelische Jugendarbeit am Lebensort Schule

Ein inhaltlicher Schwerpunkt der Delegiertenversammlung 
war die Beschäftigung mit den sich verändernden Rahmen
bedingungen für die Jugendarbeit durch den Rechtsa
nspruch auf ganztägige Betreuung im Grundschulalter ab 
dem Schuljahr 2026/27. Mit dem Impulspapier „Evangeli-
sche Jugendarbeit am Lebensort Schule“ setzt das EJW ein 
erstes Signal. Der Vorstand wurde beauftragt, gemeinsam 
mit anderen außerschulischen Partnern die Expertise der 
Evangelischen Jugendarbeit in die aktuellen politischen 
Entwicklungen einzubringen und auf ein gemeinsames 
Gesamtkonzept mit Land und Kommunen hinzuwirken.

Gesprächsformat und Impulspapier zum Thema „Queer Sein“ 

Bei der Delegiertenversammlung 2022 hatten die Delegier-
ten auf Antrag des EJW Bezirk Mühlacker die Einrichtung 
eines Gesprächsformats auf Landesebene zu Fragen des 
„Queer-Seins“ beschlossen, das inzwischen mehrmals 
stattgefunden hat. Als Ansprechpersonen in der Landesstelle 
des EJW wurden Alma Ulmer, Steffi Schwarz und Andreas 
Forro benannt. Das Ansprechteam wird u.a. Möglichkeiten 

für den Austausch über „Queer-Sein in der Jugendarbeit“ 
anbieten. Außerdem wurde ein Impulspapier erarbeitet mit 
Gesprächsanregungen und Impulsen für Gremien und  
Gruppen. Ziel ist, dass zum offenen Gespräch ermutigt wird.

Abschluss der EJW Leitungsakademie

Im Rahmen des Gottesdienstes erhielten die Absolventinnen 
und Absolventen der 15. EJW Leitungsakademie 2022/2023 
ihre Abschlusszertifikate. Axel Kolb (EJW Bezirk Heidenheim), 
Samuel Kreutz (CVJM Bondorf), Jonathan Golder (EJW 
Bezirk Schorndorf), Tatjana Braun (EJW Bezirk Kirchheim/
Teck), Christoph Klügling, (EJW Bezirk Kirchheim/Teck) Lara 
Loeprecht (EJW Bezirk Heilbronn), Lea Feßler, (EJW Bezirk 
Herrenberg), Anika Maier (Evang. Jugend Kuppingen), Alexan-
der Schmidt (EJW Bezirk Waiblingen) und Pascal Kitschke 
(CVJM Altensteig-Walddorf) hatten im Laufe eines Jahres 
das Trainingsprogramm des EJW durchlaufen, das ehrenamt-
liche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur Übernahme von 
Leitungsverantwortung in der Jugendarbeit qualifiziert. 

Andrea Mohn und Gisela Schweiker, 
Öffentlichkeitsarbeit EJW

Weitere Informationen: 
» ejw.link/dv2023

https://www.ejwue.de/2023/05/evangelische-jugendarbeit-in-herausfordernden-zeiten-gestalten/
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NEUES AUS DEM EJW-FÖRDERVEREIN

MITGLIEDERVERSAMMLUNG DES 
EJW-FÖRDERVEREINS UND EJW-FEST
Der EJW-Förderverein lädt zur Mitgliederversammlung und 
dem EJW-Fest am 1. Oktober 2023 im Tagungszentrum 
Bernhäuser Forst ein. Begonnen wird um 12.15 Uhr mit einem 
Imbiss. Um 12.45 Uhr folgen eine geistliche Besinnung, 
Berichte und der Rechnungsabschluss. Außerdem sind in 
diesem Jahr wieder Wahlen. Neben allen Mitgliedern sind 
auch interessierte Gäste herzlich willkommen. Um 14.30 Uhr 
beginnt dann das EJW-Fest.

Informationen: 
» www.ejw-foerderverein.de

EHRUNGEN  
MÄRZ BIS AUGUST 2023

GOLDENE WELTBUNDNADEL
Gerhard Hertner – CVJM Eberstadt

Birgit Hofmann – CVJM Erbstetten

Eberhard Frey – CVJM Fellbach

Roland Hartmann – CVJM Tamm

Heide Briem – EK Bernhausen

Hans Wezel – Posaunenchor Gomadingen

Gerlinde Jahn – Posaunenchor Obertürkheim-Uhlbach

EJW-NADEL GOLD
Sabine Beuttler – CVJM Fellbach

Jürgen Kohnert – CVJM Tailfingen

Michael Baumeister – CVJM Uhingen

Adrian Wilhelm – EJW Bezirk Ludwigsburg

Gerhard Appenzeller – EJW Bezirk Tuttlingen

Walter Bantleon – EJW-Landesstelle

Manfred Jäger – Posaunenchor Bad Urach

Rolf Mayer, Winfried Müller  
– Posaunenchor Bempflingen

Helmut Fischer, Karl-Heinz Hartwig,  
Werner Müller, Karl Pantrion, Günther Sommer  
– Posaunenchor Besigheim

Hermann Gaiser  
– Posaunenchor CVJM Walddorfhäslach

Armin Beck, Wolf-Dieter Wittenzellner  
– Posaunenchor Deckenpfronn

Roland Wolf – Posaunenchor Ditzingen

Ernst Binder, Ernst Zeeb – Posaunenchor Gültstein

Eberhard Unrath – Posaunenchor Hohengehren

Karl Dannenmann – Posaunenchor Hohenstaufen

Reinhard Herrmann – Posaunenchor Laupheim

Werner Högerle, Karl Seifert  
– Posaunenchor Leinfelden-Musberg

Helmut Schuler – Posaunenchor Metzingen

Ernst Eberhardt – Posaunenchor Nürtingen

Immanuel Rayer  
– Posaunenchor Obertürkheim-Uhlbach

Gerhard Stuber – Posaunenchor Pfaffenhofen

Adolf Keppler – Posaunenchor Schömberg

Paul Schweyer – Posaunenchor Trochtelfingen

Jürgen Guilliard, Karl Schneider  
– Posaunenchor Welzheim

Thomas Bossert – Posaunenchor Wiernsheim

Manfred Brunner, Manfred Lechler, Jürgen Wörsinger  
– Posaunenchor Wildenstein

EJW-NADEL SILBER
Martina Schräer – CVJM Leonberg

Holger Hiss – ejus

Joachim Roths – EJW Bezirk Bad Urach-Münsingen

Maike Schwechheimer – EJW Bezirk Brackenheim

Frank Walter – EJW Bezirk Reutlingen

Joachim Bold – EJW Bezirk Tübingen

Peter Mayer – Posaunenchor Bempflingen

EJW-URKUNDE
Jochen Kleih – EJW Bezirk Bad Urach-Münsingen

FÜR EJW-FREUNDE AB 50 JAHRE

Spirit Mountain – Sils mit allen Sinnen genießen: so lautet 
das neue Urlaubsangebot des EJW-Fördervereins vom 23. bis 
30. September 2023. Es richtet sich an Menschen, die den 
goldenen Herbst im Engadin individuell erleben wollen, aber 
auch die Kontakte der Gruppe und die Vorteile des Silserho-
fes schätzen. Die einmalige Bergwelt lässt sich individuell 
oder in kleinen Gruppen erkunden. Unsere Angebote helfen 
dabei: Morgenandacht und Abendgebet, Gespräche und 
Begegnungen am Abend, Tourenvorschläge und gemein-
samer Erfahrungsaustausch. Der Silserhof trägt mit seiner 
Atmosphäre und besonderen kulinarischen Genüssen zu 
einem unvergesslichen Urlaub bei. 

Informationen: 
» www.ejw-reisen.de/31209

ZUM VORMERKEN:

4. Literarisch-Musikalischer Abend der EJW-Stiftung  
am 24.11.2023, 18 Uhr mit einer Lesung von Rudolf 
Guckelsberger im Tagungszentrum Bernhäuser Forst.

Weitere Informationen und Anmeldung  
bis 16. November: » www.ejw-events.de/31334 
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DANCEFLOOR

» �Jugendarbeit in Bewegung
Vom „Dancefloor“ und einem „Veranstaltungs-Triple“  
für Jugendliche 
Jugendarbeit ist immer in Bewegung. In den letzten Jahren 
– ganz unabhängig von Corona – in ganz besonderer Weise. 
Zum Beispiel im Arbeitsbereich der Jugendlichen.  
Anfang 2019 hatte der EJW-Vorstand beschlossen, „… einen 
Prozess im Blick auf die Weiterentwicklung der Fachaus-
schüsse einzuleiten.“ Es ging darum, Versäulungen innerhalb 
der Landesstelle aufzulösen, Kräfte zu bündeln und wieder 
verstärkt eine beziehungsorientierte Bewegung zu werden, die 
das Evangelium in vielfältiger Form ins Land trägt. Im Arbeits-
feld „Jugendliche“ startete daraufhin der umfangreichste und 
komplexeste Veränderungs-Prozess der letzten Jahre.

Dancefloor 
Die Formulierung geht darauf zurück, dass Anfang 2021 alle 
Fachausschüsse im Jugendlichen-Bereich beschlossen haben, 
„miteinander zu tanzen“ – in Bewegung zu kommen – um 
ihre Zusammenarbeit neu zu gestalten. Der „Dancefloor“ war 
geboren: Ein eng vernetztes, stabiles und gleichzeitig flexibles 
System, das eine gemeinsame interne, digitale Kommunika-
tionsplattform nutzt. Zusammen mit den Fachausschüssen 
wurde im Dancefloor-Prozess eine neue Ordnung für den 
Arbeitsbereich Jugendliche erarbeitet und im März 2023 vom 
EJW-Vorstand verabschiedet. 

Neuer Fachausschuss Jugendliche 
Gemäß der neuen Ordnung, wurden ein neuer Fachausschuss 
„Jugendliche“ gewählt und im Gegenzug die bisherigen 
Fachausschüsse Jungen, Mädchen, Younglife, TEN SING usw. 
endgültig aufgelöst bzw. in das neue System von Aktiv- und 
Connect-Gruppen überführt. Der Fachausschuss Jugendliche 
hat seine Arbeit aufgenommen. Sie wird flankiert von drei 
Veranstaltungen: 

Veranstaltungs-Triple 
Die Veranstaltungen ergänzen 
sich und sollen zukünftig alle 
drei in jährlichem Rhythmus 
durchgeführt werden. Sie haben 
ein gemeinsames Ziel: Sie wollen 
Ehren- und Hauptamtliche aus 
CVJM, Orten und Bezirksjugend-
werken unterstützen, um mehr 
Jugendliche in Beziehung zu 
bringen (zu sich, zu anderen  
und zu Jesus).

• �DayOne: Diese „1-Tages-Veranstaltung“ bietet die Möglich-
keit, zusammen mit Jugendlichen einen „ersten Tag“ in der 
evangelischen Jugendarbeit zu erleben. Aktiv, sportlich, 
outdoor und im Stil eines Stationen-Laufs. Der erste Day-
One findet im Mai/Juni 2025 statt. 

• �CLUBCAMP: Das EJW-Camp mit zwei Übernachtun-
gen Ende September auf der Dobelmühle in Aulendorf. 
Zielgruppe sind Jugendliche und Gruppenleitende, die 
mit einem „Wow-Erlebnis“ in ihren Jugendarbeits-Herbst 
starten wollen. 2022 wurde das Camp mit 400 Jugend-
lichen und einem 90-köpfigen Kernteam durchgeführt. 
Über 200 weiteren Jugendlichen musste abgesagt werden. 
Darum werden nun die Kapazitäten für 2023 ausgeweitet 
und das gesamte Konzept angepasst. Seit März liegen für 
dieses Jahr 998 Reservierungen vor. Momentan laufen die 
konkreten Anmeldungen. Es bleibt spannend, wie viele 
Jugendliche es im September wirklich sein werden.

 
• �GROW: Was bislang der Powerday in Unterweissach war, 

wird nun ein klar zugeschnittener Inspirationstag für 
Jugendliche in Waiblingen (Save The Date: 2. März 2024). 
In Kooperation mit der Missionsschule Unterweissach 
entsteht derzeit ein Konzept, das persönliche Impulse für 
Jugendliche gibt und gleichzeitig Einheiten für Trainee-
Kurse abdeckt.

Drei attraktive Veranstaltungen, die je nach Bedarf für die 
beziehungsorientierte Jugendarbeit vor Ort genutzt werden 
können, denn … Jugendarbeit ist in Bewegung.

Dieter Braun,
Fachlicher Leiter im Evangelischen Jugendwerk in Württemberg

Du willst mittanzen oder dich interessiert der Dancefloor 
näher? Dann schreib gerne an » christoph.schneider@ejwue.de
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» �Jedes Kind verdient  
eine Chance

Ganzheitliches Bildungskonzept im Kloster Piatra Fontanele

Mit Äbtissin Pamfilia und Schwester Tatiana sitzen wir beim 
Frühstück und genießen die Aussicht auf die umliegenden 
Berge. Wir – Andrea Mohn, Christof Bäßler und Markus 
Schleeh – sind auf einer Projektreise in den Karpaten und zu 
Gast im Kloster Piatra Fontanele. Der Milchkaffee verbreitet 
heute einen besonderen Duft. Es liegt ein Hauch von Rosen-
blüten in der Luft. Schwester Tatiana erzählt uns, dass die 
Kuh Jamila am Vortag die Rosenbüsche abgefressen hat.  
Ob Rosen das Auge oder den Magen erfreuen, bestimmen 
hier die Kühe.

Die kleine Landwirtschaft ist Teil eines ganzheitlichen 
Konzeptes, welches die Nonnen verfolgen. Mit den Tieren 
und dem großen Garten versorgt sich die Klostergemein-
schaft überwiegend selbst. Darüber hinaus möchten die 
Nonnen aber auch einen Beitrag an die Gesellschaft leisten 
und verstehen das als missionarischen Auftrag. Gebete und 
Fürbitten haben dabei einen wesentlichen Anteil. Doch auf 
der kleinen Bergkuppe in den Ostkarpaten schweben die 
Nonnen nicht über den Wolken. Sie haben ebenfalls ihre Mit-
menschen, vor allem Familien und Kinder aus abgelegenen 
Bergdörfern im Blick. 

Neben 32 anderen Kindern sind im Kloster der sechsjährige 
Daniel und seine kleine Schwester Christina untergebracht. 
Sie können von dort in die Dorfschule gehen oder in den 
Kinderhort. Die Nonnen kochen für sie, spielen, basteln und 
musizieren mit ihnen und helfen bei den Hausaufgaben. 
In manchen Fächern geben sie Nachhilfe. Mit Schwester 
Valentina fahren wir im VW-Bus zu den Eltern von Daniel 
und Christina. Nach 3 km wird die Straße zum Schotterweg 
und nach weiteren 3 km wird sie zum einfachen Feldweg. 
Mit durchdrehenden Reifen brettern wir über einen Hügel 
und parken neben dem kleinen Bauernhof. Im Stall stehen 
zwei Pferde. Daniels Vater zeigt uns sein Fuhrwerk, mit 

dem er Holzstämme 
transportiert, und wir 
dürfen eine Runde auf 
der weißen Stute reiten. 
Ohne die Unterbrin-
gung im Kloster würden 
es die Kinder vor allem 
im Winter kaum bis zur 
Dorfschule schaffen. 
Das Kloster eröffnet 
ihnen und ihren Eltern 
neue Perspektiven und 
sichert den Zugang  
zu Bildung. 

Pamfilia erzählt uns von Vorurteilen gegenüber der Land-
bevölkerung. Wer seinen Lebensunterhalt mit Melken oder 
Holzhacken verdient, ist offensichtlich zu nichts anderem 
fähig und zu nichts anderem bestimmt. Das Gleiche denken 
manche auch über die Kinder, die hier aufwachsen und in  
der Landwirtschaft mithelfen. 

Mit dem Kinderprojekt widerlegt das Kloster diese Vor
urteile. Jedes Kind verdient eine Chance und hat ein Recht 
auf Bildung. Das ist ihr Grundsatz.

Die meisten Kinder besuchen nach ihrem Abschluss in der 
Dorfschule die Gymnasien und weiterführende Schulen in 
den Städten Bistrita oder Suecava. Die Nonnen zeigen uns 
Bilder von einem Musical, das sie mit den Kindern einstu-
diert haben. Die Handlung spielt sich auf einer Bergwiese 
mit vielen Blumen und Schmetterlingen ab. Jedes Kind hat 
eine passende Rolle. Auch Daniel und seine kleine Schwester 
Christina sind mit Begeisterung als Käferchen und Blume 
dabei.

Markus Schleeh,  
1. Vorsitzender Länderausschuss Rumänien im EJW-Weltdienst

» www.ejw-weltdienst.de
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Spendenkonto: 
EJW-Weltdienst 

Evangelische Bank (EB) 

DE24 5206 0410 0400 4054 85 

BIC: GENODEF1EK1 

Verwendungszweck:  

RO101 Klosterprojekt Rumänien

UNTERSTÜTZEN SIE 

DIE ARBEIT IM KLOSTER 

PIATRA FONTANELE!

Ausflüge mit den Kindern und Selbstversorgung gehören im 
Klosterprojekt zum Konzept der Nonnen (unten mit den Welt-
dienst-Ehrenamtlichen Markus Schleeh und Christof Bäßler) 
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LANDESPOSAUNENTAG 2023

» �Posaunenchöre geben in Ulm  
wieder den Ton an

Beim 49. Landesposaunentag in Ulm am 24. und 25. Juni 2023 war die ganze Stadt 
erfüllt von Bläserklängen. Über 5.000 Bläserinnen und Bläsern aus 400 Posaunenchören 
waren nach Ulm gekommen, um gemeinsam zu musizieren. Auch zahlreiche Gäste 
„ohne Instrument“ besuchten die Gottesdienste, Konzerte und besonderen Angebote  
wie Führungen und Vorträge. Insgesamt waren rund 8.000 Menschen dabei.  
250 ehrenamtliche Helferinnen und Helfer, davon allein 200 aus dem CVJM/EJW Ulm 
waren im Einsatz.

„Man spürte den großen Wunsch der 
Menschen nach einem unbeschwerten, 
fröhlichen Fest“, sagte Oberbürger-
meister Gunter Czisch und betonte, 
dass die Stadt Ulm „sehr, sehr gern“ 
Gastgeber der traditionsreichen 
Veranstaltung sei.

Nach fünf Jahren Pause aufgrund der 
Coronapandemie konnte das Bläserfes-
tival endlich wieder in gewohnter Weise 
stattfinden – mit einer Einschränkung: 
In diesem Jahr war es wegen Reparatur-
arbeiten nicht möglich, die Innenräume 
das Ulmer Münsters zu nutzen. Für 
Gottesdienste und Konzerte wurden 
deshalb andere Veranstaltungsorte 
gesucht. Die meisten fanden nun drau-
ßen auf dem Südlichen Münsterplatz 
statt. „Es war ein Geschenk, dass  
das Wetter so herrlich war“, sagte  
Albrecht Schuler, Organisationsleiter 
des Landesposaunentags. 

Bläserklänge im Baumarkt

Highlights und neue Angebote waren in 
diesem Jahr die Serenade unter freiem 
Himmel am Vorabend des Landes

posaunentags und das Nachtkonzert 
mit genesis brass sowie Gottesdienste 
in einem Club und im „Kirche Kunter-
bunt“-Format für Familien. Bläsergrup-
pen an außergewöhnlichen Plätzen 
überraschten Menschen mit Choral-
musik und modernem Liedgut im Bau- 
und Gartenmarkt, im Parkhaus, im 
Pflegeheim oder auch im Kaufhaus.

Landesbischof Ernst-Wilhelm Gohl 
verbindet nicht nur als früherer Dekan 
von Ulm eine besondere Beziehung 
zum Landesposaunentag: „Als Jungblä-
ser mit 8, 9 Jahren war ich zum ersten 
Mal dabei. Das Gefühl, dass man von 
den erfahrenen Bläsern mitgetragen 
wird, auch wenn man selbst noch gar 
nicht alles spielen kann, war großartig.“ 
Neben dem „Schwarzbrot“ der kontinu-
ierlichen Arbeit in den Posaunenchören 
seien Treffen wie diese wichtig, sozusa-
gen als „Sahnehaube“. „Heute säen wir 
gemeinsam die Hoffnung“, bekräftigte 
er in seiner Predigt im Gottesdienst  
auf dem Südlichen Münsterplatz. 
„Heute hören und horten wir sie für  
die schlechten Tage. Heute in der 
Gemeinschaft der Posaunenchöre“.

Unangefochtener Höhepunkt: die 
Schlussfeier vor dem Ulmer Münster

Höhepunkt des Posaunentages war 
erneut die Schlussfeier auf dem 
Münsterplatz, bei der alle Bläserinnen 
und Bläser gemeinsam musizierten 
und neben Chorälen auch Stücke wie 
„Thank you for the music“ von ABBA zu 
Gehör brachten. Pfarrer Cornelius Kutt-
ler, Leiter des EJW, griff noch einmal 
das Motto des 49. Landesposaunen-
tags „gesehen – geliebt – gesandt“ auf: 
Christinnen und Christen seien gesandt 
und beauftragt. „Könnte das nicht 
Teil unseres Auftrags sein: dass wir 
zusammenhalten, wo sich Menschen 
auseinander bewegen, dass wir Brücken 
bauen über alle Meinungsverschieden-
heiten und Unterschiede hinweg? Was 
uns verbindet, ist dies: Dass Gott auch 
die liebt, die völlig anderer Meinung 
sind als wir selbst.“

Der nächste Landesposaunentag – der 
50. – findet am 28. und 29. Juni 2025 statt.

Andrea Mohn / Gisela Schweiker, 
Öffentlichkeitsarbeit EJW

Weitere Bilder und Nachberichte: 
» www.landesposaunentag.de 
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FRESHX STARTERKURS FÜR UNRUHIGE, SEHNSÜCHTIGE  
UND ENTDECKER IN KIRCHE UND GESELLSCHAFT 

» �Neuland entdecken 2023 –  
wir haben die Segel gesetzt

„Wenn der Wind der Veränderung weht, 
suchen manche im Hafen Schutz, 
während andere die Segel setzen!“  
(Aus China). 

Kirche verändert und transformiert sich 
an vielen Stellen. Und die Frage ist, ob 
wir es schaffen, mit Gottes Hilfe, diese 
Veränderung positiv zu beeinflussen. 
Wir glauben: JA. 

Dafür hat das „Neuland“-Team schon 
den zweiten FreshX-Neulandentde-
ckerkurs entwickelt und gemeinsam 
durchgeführt. Im Frühjahr liefen die 
fünf digitalen Abende mit dem Team 
bestehend aus Göran Schmidt (Missi-
onarische Dienste Baden), Jan Schickle 
(CVJM Baden), Tobias Aldinger (Erzdi-
özese Freiburg) und Jasmin Strentzsch 
(Diakonin der Evangelischen Landes-
kirche in Elternzeit) sowie Sue Grim-
bacher (Diözese Rottenburg-Stuttgart) 
und Tobi Wörner (EJW). 

Der Kurs wurde für Sehnsüchtige, 
Unruhige und Mutige in Kirche, CVJM 
und Jugendarbeit angeboten. Zum ers-
ten Mal waren viele Teilnehmende aus 
Württemberg dabei. 135 Anmeldungen 
waren es insgesamt. 

Neben Best-Practice-Beispielen waren 
Key Notes von Felix Goldinger, Sandra 
Bils, Daniel Terner, Patrick Todjeras 
und Tobi Wörner zu hören. Künstler 
bereicherten den Kurs mit ihrer Musik. 
Die Vielfalt an Orten und Initiativen, 
an Persönlichkeiten und Ideen hat den 
Teilnehmenden die Breite ihrer Mög-
lichkeiten aufgezeigt. Das Hauptanlie-
gen war, sie zu motivieren, erste mutige 
Schritte zu wagen und nicht aufzuge-
ben, wenn die Rahmenbedingungen 
nicht optimal erscheinen: 
 
Die Weite suchen, in begrenzenden 
Strukturen. Möglichkeiten ausprobieren, 
wenn alles ausweglos erscheint. Groß 

träumen, wenn nur noch kleine Brötchen 
gebacken werden sollen. Transformato-
risch glauben, beten und handeln. Und 
staunen über die Dinge, Projekte, neue 
Formen von Kirche, die dabei möglich 
sind.

Das Neuland-Team ist voller Dank-
barkeit für die gute Zusammenarbeit 
mit den unterschiedlichen Initiativen: 
NimBus Kirchfeld, artfactory Esslingen, 
CVJM HD Mitte – Café Licht, Roots e.V. 
Plüderhausen, Arthelps Stuttgart. Wei-
tere Praxiseinblicke gaben „Kirche für 
die Hosentasche“, TreffBunt Bad Kro-
zingen, Kirche Kunterbunt, Gemeinde 
für Junge Erwachsene und Tiny Music 
Chapel. Die musikalischen Live-Acts 
kamen von Josef John, Philippa Kinsky, 
Kilian Mohns, Justin Zitt und Jonnes. 
„Vor allem sind wir dankbar über das, 
was Gott den Teilnehmenden auf ihre 
Herzen gelegt hat, wo er Türen öffnet, 
Vernetzungen entstehen lässt und 
uns gegenseitig ermutigt. Ein echter 
Segen“, so die Organisatoren.

Genau in diesem Segment der Aufbruch-
sermutigung und der Ausbildung von 
Gründerinnen und StartUpPionieren 

wird auch das nächste Angebot von 
#Gründergeist sein. Am 23.09.23 wird 
zum „Gründergeist Gipfeltreffen“ 
eingeladen – dem Tag für Gemeinde
pionierinnen und -pioniere in Stuttgart. 

Infos und Anmeldung:  
» www.gruendergeist.info 

Göran Schmidt,  
Diakon und Neulandpionier, Missiona-
rische Dienste Baden und Tobi Wörner, 
Projektreferent für Gemeindeinitiativen 
mit jungen Erwachsenen im EJW
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Die Methoden von „Last Generation“ sind sehr umstrit-
ten, die Friedfertigkeit wird angefragt und die Vorwürfe 
reichen von Nötigung bis zum Klimaterrorismus. 
Strafrechtliche Fragen kommen auf: Ist das friedfertiger, 
ziviler Ungehorsam? Leider ist es vor allem die Form 
des Protests, die Diskussionen auslöst, und die Inhalte 
stehen nach wie vor zu wenig im Fokus des Diskurses. 
Dabei ist unumstritten, dass die Zeit drängt. „Wir sind 
auf dem Highway zur Klimahölle – mit dem Fuß auf  
dem Gaspedal. Wir kämpfen den Kampf unseres  
Lebens – und sind dabei zu verlieren“, konstatierte 
UN-Generalsekretär Antonio Guterres beim Weltklima-
gipfel in Ägypten.  
Erfreulich, dass die Kirche konstruktiv zur gesellschaft-
lichen Auseinandersetzung beiträgt und immer wieder 
Plattformen anbietet, die die inhaltliche Diskussion 
aufnehmen und damit der Kriminalisierung entgegen-
wirken. So geschehen beim Kirchentag in Nürnberg, als 
Robert Habeck und Carla Hinrichs miteinander auf dem 
Podium saßen (dem Anschein nach wurden sogar die 
Handynummern ausgetauscht) – methodisch riesige 
Differenzen und dennoch ein gleiches Ziel. Spürbar, 
dass dies Schritte sind, die den Diskurs in die Mitte der 
Gesellschaft zurückholen.  
Ähnlich auf dem kleinen Schlossplatz in Stuttgart, als 
Landesbischof Ernst-Wilhelm Gohl beim Nachtschicht-
gottesdienst das Gespräch mit Vertreterinnen von „Last 
Generation“ geführt hat. „Es ist hilfreich, miteinander zu 
reden, zuzuhören“, so Gohl. Er sei zwar von manchen 
Protestformen nicht überzeugt, aber die „Letzte Gene-
ration“ als Klimaterroristen zu titulieren, verschiebe 
Kategorien. „Terroristen töten Menschen. Die Klima
aktivisten treten für das Wohl unserer und künftiger 
Generationen ein.“  
Es ist dringend an der Zeit, dass wir die Bewahrung der 
Schöpfung auch im Bereich der Jugendarbeit deutlicher 
ins Zentrum rücken. Schließlich gilt unser Mühen der 
Generation, die sich teilweise bereits als die letzte  
bezeichnet. Die Klimasituation ist dramatisch, unser 
Umgang mit Gottes Schöpfung wirft deutliche Fragen auf! 

Das Video zum Nachtschichtgottesdienst  
ist empfehlenswert:  
» www.nachtschicht-online.de

Micha Schradi,  
Landesjugendreferent ejl Württemberg

Pro Schöpfung
IM GESPRÄCH BLEIBEN!

NETWORKXXL:  
NACH SECHS JAHREN  
WIEDER EIN ZENTRALES CAMP 

„Geistlich unruhige junge Erwachsene“ nannte Reinhold 
Krebs immer diese Leute, die sich bei networkXXL versam-
meln. Eine Bewegung die seit fast 20 Jahren vom EJW getra-
gen wird, dabei aber den Blick bewusst über die Grenzen des 
EJW-Kosmos hebt. Denn der Leib Christi lebt nicht in Labels 
und Abgrenzungen, sondern in Einheit und dem Voneinan-
der-Lernen der unterschiedlichen geistlichen Prägungen. 

2017 hatte sich network regionalisiert. Die Kernidee, sich 
mit anderen jungen Erwachsenen nach einer Ausbreitung 
von Gottes Reich auszustrecken, wurde in einigen Regionen 
Württembergs konkret. Dann kam Corona. Ein wirklicher 
Dämpfer für eine Sache, die bei allen hoch engagierten net-
workern immer ein „on-top“ ist. Deshalb war es in diesem 
Jahr dran, diese Generation wieder bei einem zentralen XXL-
Camp an Himmelfahrt auf dem Michelsberg zu sammeln. 

Die etwa 150 Teilnehmenden aus verschiedenen Werken 
und Verbänden eint ihre Sehnsucht. Die Sehnsucht nach 
der persönlichen Gottesbegegnung. Die Sehnsucht danach, 
das Reich Gottes wachsen zu sehen. Die Sehnsucht, einen 
Lebensstil von Jüngerschaft einzuüben, der mit dem Wirken 
des Heiligen Geistes im Alltag rechnet. 

Eine starke geistliche Atmosphäre in Kombination mit 
maximaler Freiheit, Begegnungen, Kaffee und persönlicher 
Offenheit – das ist network. Danke, liebes EJW, dass diese 
Sache hier Platz haben darf. 

Vom 9. – 12. Mai 2024 werden wir wieder ein networkXXL- 
Camp durchführen und gleichzeitig in den Regionen versu-
chen, unterjährige Begegnungen zu ermöglichen. 

» www.networkxxl.de 

Matthias Mergenthaler, 
EJW-Landesreferent für Junge Erwachsene  
und Leiter von network
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EJW BEZIRK GAILDORF

» �Superheldengeburtstag  
und eine echte Schatzkiste

Was ist der Hit bei einem Kindergeburts-
tag? Natürlich die Schatzsuche. Und 
wenn es dann sogar eine echte Schatz-
kiste gibt, in der für alle echte Schätze zu 
finden sind, dann strahlen die Kinder-
augen! Im Bezirksjugendwerk Gaildorf 
wurde so eine Schatzkiste extra für die 
Kindergeburtstage gebaut. Moment mal: 
Kindergeburtstag? Was hat ein Bezirks-
jugendwerk damit zu tun? 

Das Evangelische Jugendwerk Gaildorf 
(EJW) will Familien entlasten und bietet 
deshalb an, auf Wunsch Kindergeburts-
tage zu organisieren. Zum Beispiel 
kürzlich: „Die Mutter eines zehnjäh-
rigen Jungen hat uns angerufen und 
erzählt, dass sie gerne seinen Geburts-
tag feiern würden, es aber bei dem 
Wetter schwierig sei, rauszugehen, und 
sie hätten nur eine kleine Wohnung. “ 
Das EJW organisierte für den Jungen 
ein „Exit-Spiel“ im Jugendhaus. 

Kindergeburtstag als Erstkontakt  
mit Kirche 
Rund 15 Ideen hat das Jugendwerk 
parat, etwa einen David-und-Goli-
ath-Stationenlauf, einen Spielenachmit-
tag zum Thema „Arche Noah“, einen 
Harry-Potter-Geburtstag oder Feiern zu 
Superhelden oder Comicfiguren. „Für 
die Kinder gibt es ein ganz individuelles 
Programm und die Eltern sind völlig 
entspannt.“ Sie müssen sich nur um 

das Essen kümmern. „Vor allem für 
Alleinerziehende ist das Angebot eine 
Entlastung“, erklärt Simon Schreiber, 
Familienreferent beim Evangelischen 
Jugendwerk.

Meist sind es um die 10 Kinder im 
Alter von 6-11 Jahren, für die etwa drei 
Stunden Programm angeboten wird. 
Um einen kleinen finanziellen Beitrag 
wird gebeten, der ist aber bewusst sehr 
niedrig gehalten. Das pädagogische 
Know How ist im Jugendwerk vorhan-
den – Simon Schreiber oder der bishe-
rige FSJler können aus der Erfahrung 
vieler Jungscharstunden und Freizeiten 
schöpfen. Der ursprüngliche Plan, ein 
Team auch mit Ehrenamtlichen zu 
bilden, wurde wieder verworfen.  
„Es ist doch ein sehr sensibler Bereich, 
wenn die Familien uns in ihre Privat-
sphäre lassen“, sagt der ausgebildete 
Diakon und Sozialpädagoge. Das Ange-
bot spricht sich rum. Meist entstehen 
aus einer Aktion neue Anfragen, inzwi-
schen mehr als sie bewältigen können. 

Für viele Familien ist die Unterstützung 
beim Kindergeburtstag der Erstkontakt 
mit dem Evangelischen Jugendwerk 
und kirchlichen Angeboten. „Wir 
freuen uns, wenn wir als Rückmel-
dung bekommen: ‚Ihr unterstützt uns 
unkompliziert. Ihr helft uns.‘ und eine 
gute Erinnerung bleibt.“ 

Angebote für Familien  
werden ausgebaut 
Der Kirchenbezirk baut seit rund 
fünf Jahren bewusst Angebote für die 
ganze Familie aus. In wechselnden 
Kirchengemeinden im Bezirk gibt es 
Tagesevents, etwa einen Backtag an 
einem Backhäusle, einen Klettertag 
oder einen Familientag im Wald, bei 
dem gemeinsam gegrillt wird. Einmal 
im Jahr bietet das EJW eine Führung für 
Familien am Erlebnisweg „Weiterweg“ 
oder ein Turnier für Familien an. „Im 
Herbst machen wir draußen auf einer 
Obstbaumwiese ein Apfelfest, bei dem 
wir Äpfel sammeln, Saft pressen und 
auch trinken“, sagt Schreiber.

Aber es gibt auch mehrtägige Aktivitä-
ten, zum Beispiel Übernachtungen im 
Wald für Väter und ihre Kinder in den 
Sommerferien: zweimal für die Söhne 
und zweimal für die Töchter. Dort 
wird gespielt und gegrillt. „Wir wollen 
Familien das ganze Jahr über die Mög-
lichkeit geben, verschiedene Dinge zu 
unternehmen“, sagt Simon Schreiber. 
Anmelden können sich die Familien 
spontan.

Redaktion: Gisela Schweiker,  
Öffentlichkeitsarbeit EJW 

» www.ejw-gaildorf.de
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FREIWILLIGENDIENST IM EJW

» �Prägende Erfahrungen
Wie gut ist es, neue Erfahrungen zu machen und dabei fürs Leben zu lernen. Florian Schurr  
aus Wiernsheim hat ein Freiwilliges Soziales Jahr in Ulm absolviert und erzählt:

Hallo, ich bin Florian, ich bin 19 Jahre alt und komme ursprüng-
lich aus Wiernsheim. Im vergangenen Jahr habe ich als FSJler 
beim EJW Ulm/CVJM Ulm mitgeholfen. Ich kann auf eine sehr 
coole, vielseitige, manchmal auch anstrengende, aber vor allem 
lehrreiche Zeit zurückblicken. 
 
Mein FSJ war für mich die perfekte Möglichkeit, mehr Zeit in 
die Jugendarbeit zu investieren. Das Coole an meiner Stelle 
in Ulm war, dass ich dort nochmal ganz andere Aspekte der 
Jugendarbeit kennenlernen durfte, als ich sie bereits aus meiner 
vorherigen ehrenamtlichen Tätigkeit kannte. Eine meiner 
Hauptaufgaben waren die Mithilfe und Vorbereitung unseres 
Mittagstisches im Café JAM, der sich primär an Schüler und 
Schülerinnen richtet. Außerdem half ich bei unseren Jugendlei-
terlehrgängen mit und war auch bei Veranstaltungen wie TRUE 
STORY als Helfer in unterschiedlichen Funktionen mit dabei.

Für mich persönlich waren meine größten Errungenschaften, 
dass ich gelernt habe, besser mit Fehlern umzugehen und mich 
besser zu organisieren – beides Dinge für die ich in meinem 

weiteren beruflichen Leben mit Sicherheit noch dankbar sein 
werde. Nicht zuletzt half mir das FSJ, meinen beruflichen Weg 
zu klären. Ursprünglich wollte ich Lehrer werden. Doch durch 
all die Erfahrungen, die ich ehrenamtlich und insbesondere in 
meinem FSJ sammeln konnte, habe ich gemerkt, wie wichtig 
mir die Jugendarbeit ist, wie viel Spaß ich dabei habe und wie 
sehr ich für diese Arbeit brenne, sodass ich mich letztendlich 
dazu entschieden habe, Jugendreferent zu werden.  
Im September fange ich an der Evangelischen Missionsschule 
Unterweissach mein Studium an und freue mich sehr darauf. 
Ich hoffe, dass meine Zeit dort genauso gesegnet für mich wird, 
wie es dieses vergangene Jahr war.

Ich beende mein Jahr mit einem lachenden und einem weinen-
den Auge, mit vielem, was ich neu gelernt habe, einem Haufen 
neuer Freunde und Freundinnen und Bekanntschaften und 
vielen Momenten, die mich geprägt haben und ein Leben lang 
begleiten werden. Und an alle, die sich überlegen auch ein FSJ 
irgendwo in der kirchlichen Jugendarbeit zu machen, kann ich 
nur appellieren: Macht es, es lohnt sich.

GLOBAL LOCAL

INTERKULTURELLES  
MITEINANDER BEI DIR VOR ORT?!
Du möchtest bei dir vor Ort eine interkulturelle Arbeit starten?  
Mit Jugendlichen zu interkulturellen Themen arbeiten? Hast 
Fragen zur Arbeit mit Migrantinnen und Migranten und Ge- 
flüchteten? Möchtest Alltagsrassismus zum Thema machen? 
Das „global local“-Team an der EJW-Landesstelle träumt von 
einem Jugendwerk, einer Gemeinde oder einem Ortsverband, 
in dem sich alle zuhause und zugehörig fühlen: 
„Wir träumen von christlicher Gemeinschaft, bei der es egal ist, 
woher wir ursprünglich kommen, wo wir unsere Wurzeln haben 
oder welche Muttersprache wir sprechen. Deswegen wollen wir 
interkulturelle Arbeit konkret bei dir vor Ort fördern.“ 
Das „global local“-Team bietet Workshops zu interkulturellen 
Themen und Rassismus an und kommt als Referentinnen und 
Referenten in Orte und Bezirke. Es unterstützt darüber hinaus 
bei der Durchführung von interkulturellen Freizeiten oder  
Kinderbibelwochen, Schulungen, Festen oder Gottesdiensten. 

Informationen: 
» www.globallocal.de oder per E-Mail: hello@globallocal.de 

Barbara Matt, EJW-Landesreferentin für global local

Wer wie Florian prägende Erfahrungen sammeln will, 
ist beim EJW-Freiwilligendienst herzlich willkom-
men! Wir freuen uns sehr, dass in diesen Tagen viele 
Freiwillige neu durchstarten.  
 
ES GIBT NOCH FREIE STELLEN  
FÜR DIESEN JAHRGANG!  
Wir bieten württembergweit viele unterschiedliche 
Einsatzmöglichkeiten in Bezirks- und Stadtjugend-
werken, CVJM, Kirchengemeinden, Kindergärten und 
auch in einzelnen Schulen sowie Freizeitheimen.  
Es gibt Stellen im ländlichen Raum und in der Stadt.

Kontaktpersonen für alle Stellen- und 
Bewerbungsfragen sind Georg Rühle 
und Ursel Braun:

georg.ruehle@ejwue.de  
Tel. 0170 / 4576 263 
ursula.braun@ejwue.de  
Tel. 0711 / 9781-272 oder 0171 / 9737 602

Infos zu freien Stellen unter  
» �www.ejw-freiwilligendienst.de

Ursel Braun,  
Landesreferentin Freiwilligendienste



reisen: KINDER & FAMILIEN

27.12. – 31.12.2023 _ Waiblingen  

SPAWNPOINT –  
DIE GAMING-FREIZEIT
Für Jugendliche von 16 bis 19 Jahren
Wir haben nicht nur gemeinsam Spaß bei 
Games, wie z.B. Valorant, Fortnite und 
Leauge of Legends, sondern möchten 
auch immer wieder bewusste Offline-Zei-
ten einbauen, um nicht am Ragequit zu 
zerbrechen. Außerdem stellen wir uns die 
Frage: Inwiefern ist Gott der Carry unse-
res Lebens? Join now!

www.ejw-reisen.de

28.03. – 01.04.2024  

OSTERN ERLEBEN
Ostern einzigartig und intensiv erleben! 
Das Freizeithaus und die schöne Umge-
bung des Schwarzwalds bieten ideale 
Möglichkeiten für fünf erlebnisreiche Tage. 
Biblische Impulse, Aktionen und Zeiten 
der Stille laden dazu ein, die Passions- 
und Osterzeit intensiv zu erleben.

www.ejw-reisen.de/40972

02. – 06.01.2024_ Sils Maria  

SCHNEEGENUSS
Du hast die Wahl: Du kannst die 
Engadiner Winterlandschaft auf vielen 
Abfahrten, mit Langlaufskiern oder vom 
Pferdeschlitten aus erkunden, Dir den 
Tag mit einem Besuch in Schweizer Cafés 
versüßen oder die verschneite Stille des 
Fex-Tals bewundern. Wir bieten dir ein 
abwechslungsreiches Programm.

www.ejw-reisen.de/41360

10. – 17.02.2024 _ Sils Maria  

WINTERZAUBER IM 
OBERENGADIN
Skifreizeit für Familien und Erwachsene
An alte Freundschaften anknüpfen und 
neue schließen. Gespräche über den 
Glauben und das Leben führen. Spiel und 
Spaß für Groß und Klein. Skikurse und 
Skibetreuung für Kinder und Jugendliche. 
Gutes Essen und viel Freiheit zwischen 
Seen und Bergriesen im Silserhof.

www.ejw-reisen.de/40974

30.03. – 06.04.2024 _ Sils Maria 

OSTERSKIFREIZEIT
Familien, Paare, Einzelreisende
Das Engadin mit seinen Seen, den Ber-
gen und dem einzigartigen Licht lädt uns 
ein, die Osterwoche in toller Gemein-
schaft mit viel Spaß und Bewegung in 
der Natur zu verbringen. Abgerundet 
werden die Tage mit einem spannendem 
Rahmenprogramm.

www.ejw-reisen.de/41293

27.12. – 02.01.2024 _ Sils Maria 

WINTERGENUSS PUR – 
SILVESTER IN SILS
Familien, Paare und Einzelreisende
Wer in Gemeinschaft einen Jahreswech-
sel der besonderen Art erleben möchte, 
ist herzlich nach Sils-Maria eingeladen.
Der Silserhof bietet durch seine beson-
dere Lage und Ausstattung vielfältige 
Wintersportmöglichkeiten aller Art.

www.ejw-reisen.de/40973

27.12. – 02.01.2024 _ Bergheim Unterjoch 

SILVESTER GÄSTEZEIT 
Familien, Paare und Einzelreisende
Beeindruckendes Alpenpanorama, Wan-
dern, Skifahren, Rodeln oder Schneeschul-
aufen. Kuschelige Zeit bei Kerzenschein, 
gemütliche Stunden in der Kaffeecke, den 
Jahreswechsel mit einem abwechslungs-
reichen Buffet in den Bergen erleben, Zeit 
zum Lesen und genießen.

www.ejw-reisen.de/41661

10. – 17.02.2024 _ Begheim Unterjoch

IN VERBINDUNG
BLEIBEN IM ALLGÄU 
Skifreizeit für Familien und Erwachsene
Winterfreuden im Allgäu – unterwegs sein. 
Lachen, Reden, Skifahren, Spielen, Schnee-
abenteuer… In Verbindung bleiben... 
draußen und drinnen! Auf der Piste, in der 
Loipe, mit dem Schlitten, im Tiefschnee-
hang oder zu Fuß. Cappuccino in der Pow-
derlounge. Morgenimpuls, Spieleabend, 
Andacht unterm Sternenhimmel. 

www.ejw-reisen.de/40968

reisen: JUGENDLICHE & JUNGE ERWACHSENE
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Auf Seite 28 und 29  
finden Sie eine  

kleine Auswahl unserer 
Freizeitangebote.

Diese und noch viel mehr 
Angebote – auch von Orten 
und Bezirken finden Sie das 

ganze Jahr unter:  
www.ejw-reisen.de



bildung: KINDER & FAMILIE

reisen: ERWACHSENE

16. – 20.10.2023 _ Bergheim Unterjoch 

HERBSTTAGE  
IN UNTERJOCH
Die Herbsttage in Unterjoch lassen eine 
besondere Zeit in der Natur des Allgäus 
intensiv erleben. Auch gute Gemein-
schaft, gemeinsames Hören auf Gottes 
Wort und Unternehmungen machen 
diese Tage kostbar. Bläser/-innen sind 
eingeladen, ihre Instrumente mitzubrin-
gen, um gemeinsam zu musizieren. 

www.ejw-reisen.de/31232

19. – 22.01.2024 _ Sils Maria  

MITTENDRIN–
LANGLAUFEN PUR
Wer gerne in Gemeinschaft dem Ski-
langlauf frönt, mit Schneeschuhen wan-
dert oder an steilen Hängen abfährt, ist 
herzlich ins Bergheim nach Unterjoch 
eingeladen. Interessante Begegnungen 
und Gespräche, Spiel und Spaß und neuer 
Schwung in unserer Beziehung zu Gott 
runden unser Wohlfühlprogramm ab.

www.ejw-reisen.de/40971

11. – 17.03.2024 _ Sils Maria

MITTENDRIN  
SKI-URLAUBSTAGE
Wir laden Dich ein „mittendrin“ in die 
grandiose Winterlandschaft des Enga-
dins: Alpinskifahren auf Weltklasse Pisten
Langlaufen auf gepflegten Loipen über 
Seen und durch Wälder. Spazierengehen, 
relaxen und die Sonne genießen. Frohe 
Gemeinschaft, Angebote zu geistlichen 
Impulsen und interessanten Themen.

www.ejw-reisen.de/41269

27.01. – 03.02.2024_Sils Maria 

WINTERTAGE  
IM ENGADIN
An Wintertagen in Sils traumhaften 
Schnee, Gastfreundschaft und Gemein-
schaft erleben ist einmalig. Anregungen 
zu   Tagesgestaltung und Abendangebo-
ten kultureller, geistiger, geistlicher und 
festlicher Art stehen zur Wahl. Zeit zum 
Atemholen.

www.ejw-reisen.de/41271

10.12. – 16.12.2023 _ Sils Maria  

WINTEREXERZITIEN – 
ADVENT IM ENGADIN
Eine Woche lang verbinden wir Zeiten des 
Gebetes und der Stille mit körperlicher 
Bewegung in der faszinierenden Umge-
bung. Nehmen Sie den eigenen Weg unter 
die Füße oder werden Sie sportlich aktiv. 
Gemeinsam gestalten wir Exerzitien, das 
sind geistliche Übungen, und steigen aus 
der Hektik des Alltags aus. 

www.ejw-reisen.de/31212

30.9.2023 _ EJW-S-Vaihingen 

CAJÓN FÜR KINDER
AUFBAUSEMINAR
Das Cajón hat sich in vielen Gemeinden 
etabliert, weil es mit wenig Aufwand und 
geringer Lautstärke den notwenigen 
Rhythmus liefert. Nicht selten spielen 
Kinder oder Jugendliche dieses ideale 
Einsteiger-Instrument. Das Aufbausemi-
nar richtet sich an alle Kinder, die schon 
Erfahrungen mit dem Cajón gesammelt 
haben.

www.ejw-bildung.de/30732

05. – 07.04.2024 _Bernhäuser Forst 

BIBEL- UND  
BEGEGNUNGSTAGE
„Kaum zu glauben“ ist das Thema der 
nächsten Bibel- und Begegnungstage. 
Wir wollen uns mit Glauben und Zweifeln 
in den Osterberichten beschäftigen und 
fragen, wie wir mit unseren Zweifeln und 
unserem Glauben zurechtkommen. 

www.ejw-reisen.de/41544
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02. – 11.03.2024 _ Sils Maria 

MARATHONWOCHE 2023
EINZIGARTIGE 
ERLEBNISWOCHE
Für Sportbegeisterte jeden Alters
Ob Skating, klassischer Langlauf, Ski 
alpin oder Schneeschuhtour – im Enga-
din findet jeder etwas. Der Silser Hof 
bietet optimale Voraussetzungen und der 
Skimarathon ist das Highlight der Woche. 
Ein attraktives Rahmenprogramm sowie 
geistliche Impulse gehören dazu.

www.ejw-reisen.de/41270

21.10.2023 _ Singen

INSPIRATIONSTAG  
KIRCHE KUNTERBUNT
Frech und wild und wundervoll wird es 
beim Inspirationstag „Kirche Kunter-
bunt“. Hier gibt es die Möglichkeit, Kirche 
Kunterbunt als neue Ausdrucksform 
von Kirche kennen zu lernen und live zu 
erleben. Der Tag wird von einem ökume-
nischen Team vorbereitet und richtet sich 
an interessierte Haupt- und Ehrenamtli-
che aus Baden und Württemberg, die mit 
einer Kirche Kunterbunt starten wollen 
oder bereits erste Schritte gegangen sind. 
www.ejw-bildung.de/36385

CVJM TREFF
25.11.2023 _ CVJM Haus Stuttgart
Der CVJM Treff für alle Generationen - mit 
interessanten Impulsen, inspirierenden 
Workshops, Informationen aus dem 
CVJM Landesverband, einer durchgän-
gigen Cafélounge, Kinderprogramm und 
zum Abschluss einem gemeinsamen 
Gottesdienst mit anschließendem Essen.

www.cvjm-wuerttemberg.de



bildung: JUGENDLICHE

bildung: JUNGE ERWACHSENE

GRÜNDERGEIST –  
DAS GIPFELTREFFEN
Samstag, 23.09.23 | 9.30 – 16.00
Das Festival für Kirchenpionier:innen
Impulse für Gründungsteams. Ver-
netzung mit anderen Verrückten. Und 
Kaffee, viel Kaffee! Egal, ob du schon 
angefangen hast oder erst noch von 
deiner neuen Idee von Kirche träumst, 
melde dich an. Wir schenken dir diesen 
Tag, weil wir in dich investieren wollen.  
Nähere Infos: www.gruendergeist.info 

www.ejw-bildung.de/nummer

https://ejwue.amosweb.de/reg/
anmeldung/39426/teilnehmer

„DRIVE IN“ AUSZEIT
WOCHENENDE FÜR 
JUNGE ERWACHSENE 
20.10. – 22.10.2023
Bad Wildbad (Sprollenhaus)

Wir laden dich ein, dich für 48 Stunden 
auszuklinken und dir Zeit für dich zu gön-
nen, Zeit für Gemeinschaft, neuen Input, 
Begegnung mit Gott und um aus deinem 
Alltag auszusteigen. Danach kannst du 
dann wieder gestärkt durchstarten. Gönn‘ 
dir dieses Wochenende und „DRIVE IN“! 

www.ejw-bildung.de/31075

RETHINK
Stell dir vor die Zukunft wird gut 
und wir waren schuld
06. – 08.10.2023 _ Irndorf

Gemeinsam wollen wir Antworten auf die 
Herausforderungen unserer Zeit suchen, 
innehalten, runterkommen und Hoff-
nung tanken. Du wirst Menschen ken-
nenlernen, die genau wie du versuchen 
ihren Glauben in der Welt zu leben und 
die großen Fragen beantworten möchten. 
Rethink – ein Wochenende für DICH!

www.ejw-bildung.de/38789

INFO-TAGUNG 
THEOLOGIE
18. – 19.11.2023
Wenn du bei der eigenen Berufsorientie-
rung das Theologiestudium mit im Blick 
hast, bist du bei der Info-Tagung genau 
richtig. Hier bekommst du die Möglichkeit 
zum direkten Austausch mit Studieren-
den, Religionslehrer:innen und Dozent:in-
nen. Wir freuen uns, wenn du dabei bist. 

www.ejw-bildung.de/30292

JU-LINE-HERBSTRUNDE
16. – 22.10.2023 _ Online
ju-line bietet wieder 90 Minuten Spielspaß 
und neue Herausforderungen für deine 
Jugendgruppe. Innerhalb der ju-line-Wo-
che könnt ihr euch den Spielzeitpunkt 
selbst  aussuchen. Ihr könnt also ganz 
einfach in eurer Gruppenstunde vor Ort 
mitspielen. Macht mit und beweist den 
anderen Teams was ihr draufhabt.

https://german-games.info/ju-line

bildung: ERWACHSENE & VERANTWORTLICHE
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BERUFSBIOGRAFISCHE 
BEGLEITUNG 
06.11. – 08.11.2023 _ Bergheim Unterjoch
Das Gewohnte hinter sich lassen, Kopf 
und Blick frei bekommen für das, was 
beruflich und persönlich dran ist. Geist-
lich-theologische Fortbildung, erster Teil 
im November 2023 und zweiter Teil im 
Februar 2024.

www.ejw-bildung.de/30782

Auf Seite 30 und 31  
finden Sie eine  

kleine Auswahl unserer 
Bildungsangebote.

Diese und noch viel mehr 
Angebote – auch von Orten 
und Bezirken finden Sie das 

ganze Jahr unter:  
www.ejw-bildung.de

STARTHILFETAGE NEUE 
JUGENDREFERENTEN/

INNEN 
21.11.2023 – 23.11.2023 _ Bernhäuser Forst
Wichtige Infos und Klärung mitgebrachter 
Fragen; Zeit für kollegialen Austausch und 
Beratung; geistlich-theologische Impulse 
für neu gestartete Jugendreferentinnen 

und Jugendreferenten. 

www.ejw-bildung.de/28528

SIEBTER FACHTAG – 
MUTIG FÜHREN
22.9.2023 _ Bernhäuser Forst
Der Fachtag – MUTIG führen gibt weiter-
führende Impulse und Hilfen für leitende 
Jugendreferentinnen und Jugendreferen-
ten mit Personalverantwortung.

www.ejw-bildung.de/31082

RUNDER TISCH ZU 
ERFAHRUNGEN MIT 
DEM THEMA QUEER 
AUF FREIZEITEN
6.11.2023 19.30 – 21.00 Uhr _ Zoom
Auf machen Freizeiten im Sommer 2023 
wird möglicherweise das Thema Queer 
zur Sprache gekommen sein. Vielleicht 
waren auch Trans-Jugendliche als Teilneh-
mende dabei und/oder Mitarbeitende für 
die das Thema Queer persönlich relevant 
ist. Bei diesem Online-Abend gibt es 
die Möglichkeit über praktischen Erfah-
rungen mit dem Thema Queer auf den 
Sommerfreizeiten und über best practice-
Ideen, miteinander in‘s Gespräch zu 
kommen.

www.ejw-bildung.de/41072
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POSAUNENCHOR
CHORLEITUNGSKURS 
– GRUNDKURS
 30.09., 21.10., 11.11. und 16.12.2023
Bernhäuser Forst

Du willst deine schlagtechnischen Basics 
verbessern? Du willst einfach mal aus-
probieren, wie das mit den Bewegungen 
derrleitug Arme vor dem Posaunenchor 
funktioniert? Zielgruppe: Chorleiter, 
die ihre dirigiertechnischen Basics ver-
bessern wollen, Chorleitungsanfänger, 
Jungbläserleiter.

www.ejw-bildung.de/31124 

BLÄSERWOCHENENDE
03.11. – 05.11.2023 _ Bernhäuser Forst
Auf diesem Wochenende habt ihr die 
Möglichkeit unter kompetenter Anleitung 
Bläserstücke zu erarbeiten. Blastechnik 
und Andachten gehören für uns selbstver-
ständlich dazu. Ein erfülltes Wochenende 
in bester Bläsergesellschaft erwartet euch 
im schönen Ambiente des Bernhäuser 
Forstes.

www.ejw-bildung.de/31135

LEITEN DES  
POSAUNENCHORES 
VOM INSTRUMENT AUS 
25.11.2023 _ Bernhäuser Forst

Was ist, wenn der Chorleiter als Mit-
spieler unverzichtbar ist? Auf unseren 
klassischen Chorleiter-Lehrgängen gehen 
wir auf dieses Thema allenfalls am Rande 
ein. Aber es ist Alltag in einigen Posau-
nenchören bzw. Gruppen, die sich aus 
Posaunenchören heraus bilden.

www.ejw-bildung.de/37232

CHORLEITER- 
WOCHENENDE
03.11. – 05.11.2023 _ Bernhäuser Forst

Zu diesem Wochenende sind alle Posau-
nenchorleiter eingeladen, die Dirigierer-
fahrung mitbringen und neue Impulse 
und Anregungen für ihr Chorleiteramt 
suchen. Wir werden in einer Chorlei-
tungsgruppe arbeiten und anhand der 
aktuellen Literatur die Probenarbeit ver-
feinern und die Schlagtechnik vertiefen.

www.ejw-bildung.de/31136

INTERAKTIVES  
SEMINAR „GAMING IN 
DER JUGENDARBEIT“ 
23.11.2023 _ Kooperationen mit 
verschiedenen Bezirken und Orten. 
Gemeinsam wollen wir an dem Abend 
erleben und reflektieren, warum Gaming 
ein Fall für die Jugendarbeit ist. 

www.ejw-bildung.de/31394

ENTWICKLUNGSTISCH 
„GAMING IM EJW“ 
14.09.23 (vor Ort)
21.11.23 (via Zoom)
Treffpunkt, Ideenschmiede und Aus-
tauschplattform für Multiplikatorinnen 
und Multiplikatoren sowie Interessierte 
zum Thema „Gaming/E-Sports“. 

www.ejw-bildung.de/31403
www.ejw-bildung.de/31404

EK SKI ANGEBOTE
LG EINS
10. – 12.11.2023 Österreich

Du bist Mitarbeiter auf einer Wintersport-
freizeit oder führst Schulungen durch, 
dann bist Du hier genau richtig. Wir möch-
ten euch im Schnee auf die kommende 
Wintersaison vorbereiten und hilfreiche 
Tipps und Tricks an die Hand geben.

www.ejw-bildung.de/40301

GRUNDKURS 
WINTERFREIZEITEN
10. – 12.11.2023 _ Österreich
Der Grundkurs Winterfreizeiten ist dein 
Praxis-Start auf dem Weg zum Ski/Board-
lehrer. Hier lernst du viel über das Führen 
von (Jugend) -Gruppen im Gebirge, Gefah-
ren beim Wintersport und du trainierst 
dein persönliches Fahrkönnen.

www.ejw-bildung.de/40300

VORSAISONLEHRGANG 
01. – 03.12.2023 Österreich

Hier möchten wir den Grundstein für eine 
tolle Wintersaison legen und anhand dem 
aktuellen Fortbildungsprogramm trainie-
ren. Auch Gäste, die keine Fortbildung 
besuchen möchten, kommen an diesem 
Wochenende voll auf ihre Kosten.

www.ejw-bildung.de/40321

BAK-FORUM 2023
6.10. – 7./8.10.2023 _ Bernhäuser Forst 
Eingeladen sind Bezirksarbeitskreise. Am 
Freitag ist Zeit für Begegnung und Aus-
tausch. Nach der Bibelarbeit am Samstag 
arbeiten die Gremien unter sich weiter. 
Eine Moderation steht auf Wunsch zur 
Verfügung. Der Aufenthalt kann bis Sonn-
tag verlängert werden.

www.ejw-bildung.de/31062 

POPULARMUSIK
CAJÓN 
AUFBAUSEMINAR 
14.10.2023, 10.00 – 16.30 Uhr  
EJW S-Vaihingen
Du bist vertraut mit dem Cajón, kannst 
Achtel- und Sechzehntel-Grundrhythmen 
flüssig spielen und willst deine Fähigkei-
ten noch erweitern oder du bist eigentlich 
Schlagzeuger oder Percussionist und 
willst das Cajón einsetzen. Dann ist dieses 
Seminar genau richtig für dich.

www.ejw-bildung.de/30277

GESANGSCOACHING TO 
GO | ABEND-SEMINAR 
27.6.23, 19 – 21.30 Uhr _ Einstieg
28.6.23, 19 – 21.30 Uhr _ Aufbau 
EJW S-Vaihingen
Stimme entfalten – Persönlichkeit stärken.
Du erhältst wertvolle Tipps in den Berei-
chen Stimmbildung, „warm up“, Artiku-
lation, Resonanz, Atmung und Phonetik 
und erfährst, welche Bedeutung Körper 
und Seele dabei haben.
„Gesangscoaching to go Einstieg“ und 
„Gesangscoaching to go Aufbau“ bauen 
aufeinander auf. 

www.ejw-bildung.de/30733
www.ejw-bildung.de/30735

DIGITALPULTSEMINAR
9.12.2023, 10.00 – 16.30 Uhr
EJW S-Vaihingen
Im Live-Tontechnikbereich haben sich 
Digitalmischpulte weitgehend durchge-
setzt, sie haben viele Vorteile, aber auch 
Nachteile. Darüber soll dieses Seminar 
informieren, es richtet sich an Tontech-
niker, die bereits Erfahrungen beim Live-
mix mit Analogtechnik haben und den 
Umstieg zur digitalen Technik überlegen.

www.ejw-bildung.de/30745



EVENTS

FSJ und BFD beim Evangelischen 
Jugendwerk in Württemberg
Etwa 180 Stellen. Jetzt informieren!
www.ejw-freiwilligendienst.de

Frejwilligendie
nst

FÜR DICH.

FÜR ANDERE.

ejw.younifyyounify_ejw www.ejw-younify.de

Vereint.  Verwundert.  Verändert.

14. Oktober 2023

23. SEPTEMBER 2023 
GRÜNDERGEIST  
GIPFELTREFFEN 
www.gruendergeist.info 

22. – 24. SEPTEMBER 2023
CLUBCAMP 
www.ejw-clubcamp.de

13. APRIL 2024
FOLLOW UP 
www.ejw-followup.de

BERNHÄUSER FORST 
DR.-MANFRED-MÜLLER-STRASSE 4
70794 FILDERSTADT

SONNTAG 
01.10.2023

1. OKTOBER 2023 
EJW-FEST 
www.ejw-events.de/31336

http://www.ejw-clubcamp.de

